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An die Landtagswähler!
Die Landtagswahlbewegung kommt erfreulicherweiſe

immer mehr in Fluß. Auf der ganzen Linken iſt man be
ſtrebt, ein möglichſt abſchreckendes Bild von den Plänen zu
geben, welche Konſervative und Zentrum hinſichtlich der
Schule hegen. Hätten die beiden wegen ihrer Schulpolitik
ſo oft angefeindeten Parteien verſucht oder hätten ſie die
Abſicht, auch nur einen kleinen Teil des ihnen Nachgeſagten
zu verwirklichen, dann dürften ſie allerdings nicht auf gerade
übermäßig viel Wahlſtimmen rechnen. Aber dieſe Vorwürfe
gehören durchweg ins Reich der Fabel ſie ſind zurückzu
führen auf die Freude über das in regſamen Phantaſien fort-
geſetzt hervorgezauberte Traumgebilde „Reaktion“. Die
Sozialdemokraten verſtanden ſich ja von jeher meiſterlich auf
Uebertreibungen und jetzt beſtimmt das Sehnen auf Durch-
bringung möglichſt vieler Wahlmänner auch ihre liberalen
Nachbeter, in gleicher Weiſe in Uebertreibungen zu ſchwelgen.

Jn der letzten Seſſion des preußiſchen Landtages iſt es
wiederholt zum Ausdruck gekommen, der Streit der beiden
Konfeſſionen müſſe zurücktreten angeſichts des größeren
Kampfes, der z. Zt. zwiſchen Glauben und Unglauben,
zwiſchen der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung
und dem Umſturze auszufechten ſei. Wer nun aber das
Wirken der Sozialdemokratie gegen Staat und Kirche und
die bisherigen Erfolge ihrer Wühlereien richtig erkannt hat,
wer da weiß, daß ſich die Spuren jener Agitation auch bei
unſerer Jugend immer mehr bemerkbar machen, handelt der
nicht folgerichtig, wenn er mit allen Kräften bemüht iſt, unſer
Volk vor Religionsloſigkeit und vor falſchen freiheitlichen
Jdeen zu bewahren Erſt vor wenigen Tagen wurde be
richtet, daß im Kreiſe Sorau ein junger Volksſchullehrer den
Schulkindern verkündet hat: „Chriſtus war nicht etwa Gottes
Sohn, er war lediglich ein kluger Menſch.“ Wenn ſolche An
ſchauungen von den Lehrern nicht nur vertreten, ſondern von
ihnen ſogar unſerer Jugend eingeimpft werden, dann heißt es
allerdings, mit beſonderem Eifer dahin zu wirken, daß in
der Schule wieder ein wahres und reines Chriſtentum gelehrt

wird. Jſt es doch infolge ſolcher Jrrlehren, wie ſie dort von
einem jungen, der Sozialdemokratie zuneigenden Lehrer
verbreitet worden ſind, ſo weit gekommen, daß weite Teile
unſerer reiferen Jugend es nicht mehr für angebracht halten,
den Gottesdienſt zu beſuchen. Wohl aber verkehren dieſe
jungen Leute an manchen Orten in auffällig ſtarker Zahl in
den ſozialdemokratiſchen Turnbereinen, und ſo mußte man

es jüngſt erleben, daß in einem ſolchen Verein kaum
15jährigen Burſchen Beiträge für die Streikenden in
Krimmitſchau abgenommen wurden. Wenn ſo die Sozial
demokratie auch in unſerer Jugend immer mehr Anhänger
findet, ja, wohin ſoll dann die Reiſe gehen?

Nach der Stellung, die die Staatsregierung in der
letzten Seſſion des Landtages eingenommen hat, iſt es
zweifelhaft, in wieweit ſie zur Einbringung eines neuen
allgemeinen Schulgeſetzes zu veranlaſſen ſein wird. Die
Konſervativen und das Zentrum laſſen es deshalb auch bei
jeder Gelegenheit durchblicken, daß ſie diejenigen Uebelſtände
beſonders dringend finden, die durch die Verſchiedenheit der
Schulunterhaltungspflicht in den einzelnen Teilen Preußens
hervorgerufen werden. Unter dieſer Verſchiedenheit leiden
ſowohl die Gemeinden, wie die Dominien, und deshalb iſt es

in den verſchiedenſten Wahlverſammlungen der letzten Zeit
immer wieder aufs deutlichſte ausgeſprochen worden, daß
es wohl beſſer ſein wird, zunächſt von einem allgemeinen
Schulgeſetze abzuſehen und dafür vorerſt einen Geſetzentwurf
zu verabſchieden, in dem die Belaſtung in Bezug auf die
Schulunterhaltungspflicht für ganz Preußen einheitlich ge
regelt wird. Hierhin geht zunächſt das Streben der Konſer-
vativen, des Bundes der Landwirte und auch des Zentrums;
und nach den Aeußerungen Dr. Sattlers und einzelner ſeiner
Geſinnungsgenoſſen auf dem letzten nationalliberalen Dele-
giertentage in Hannover iſt zu erwarten, daß ſich auch
dieſe Partei einem ſolchen Geſetzentwurfe wohlwollend gegen-

überſtellen wird. Damit wäre ein Hauptgrund beſeitigt,
auf dem die heutige Unzufriedenheit in der Lehrerſchaft, wie
in den Gemeinden und bei einzelnen Großgrundbeſitzern in
dieſer Hinſicht zurückgeführt werden muß.

Die konſervative Partei hat abſolut
nicht die Abſicht, irgend wie rückſchrittlich

Geschäftsstelſe in Bern Bernburgerstr. 3.
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vorzugehen. Gerade ſie huldigt in jeder Beziehung
dem Fortſchritte, wobei ſie natürlich nicht außer Acht
läßt, daß der Fortſchritt als ſolcher auch erwieſen ſein
muß und daß die angeſtrebte Freiheit immer nur eine ge
ſittete ſein darf. Jmmer wieder haben die Führer der
konſervativen Partei ausgeſprochen, daß ſie bereit iſt, das
Gute zu nehmen, woher es auch komme. Jdeen, von denen
man niemals die Ueberzeugung gewinnen kann, daß ſie für
das Allgemeinweſen heilſam wirken werden, dürfen natürlich
nimmermehr Ausbreitung finden. Es iſt ja immer viel
leichter, daß Perſönlichkeiten, die ſich ohne irgend welche Ver
antwortlichkeit am öffentlichen Leben beteiligen, dem Volke
bei der Wahlagitation das Blaue vom Himmel verſprechen,
als daß diejenigen, welche als Vertreter der Staatsregierung
oder als Vertreter der Parlamentsmehrheit bei jedem ein-
zelnen Schritte ihrer Verantwortung ſich bewußt ſind, die
Wähler in jeder einzelnen Frage überzeugen, daß die von
ihnen vertretene Politik in allen ihren Einzelheiten nur zum
Wohl der Allgemeinheit ausſchlagen kann.

Je ſtärker daher die Landtagsagitation in Fluß kommt,
umſo mehr haben auch die Wähler darauf zu achten, ob in
Verſammlungen und in der Preſſe eine wohlüberlegte, vom
Verantwortlichkeitsgefühl diktierte Politik vorgetragen wird,
oder ob ſie lediglich mit aufhetzenden Phraſen von Unver-
antwortlichen abgeſpeiſt werden. Der haochſelige Kaiſer
Wilhelm hat es oft betont, daß unſerem Volke die Religion
erhalten bleiben müſſe. Er hat andererſeits nur zu oft und
ſchweren Herzens darauf hingewieſen, daß die Sorge um
die Ausbildung unſerer Jugend, die ja doch der Erbe und
der Träger des Reichsgedankens ſei, angeſichts der zerſetzen
den Jdeen der modernen Entwickelung eine immer größere

ſein werde. Deshalb haben alle deutſchen Männer, ganz
gleich, welcher Konfeſſion ſie angehören, gegenüber Staat und
Reich die Pflicht, im Sinne unſeres erſten großen Kaiſers zu
wirken, und je lauter das Geſchrei der Liberalen und Sozial-
demokraten gegen die böſe „Reaktion“ ertönt, umſo mehr hat
jeder wahrhaft deutſche Politiker dafür zu ſorgen, daß unſerer

Jugend wie unſerem ganzen Volke Religion und geſiittete
Freiheit erhalten bleiben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Oktober.

Witwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter. Daß
auch in der nächſten Tagung dem Reichstage einige ſozial-politiſche Entwürfe zugehen werden, dürfte ziemlich ſicher in.

Ueber den Geſetzentwurf betreffend die kaufmänniſchen Schieds-
gerichte wird noch verhandelt. Die Krankenverſicherungsnovelle,
die am 1. Januar 1904 ihrem vollen Umfange nach in Kraft
tritt, dürfte noch eine bezüglich der Seemanns-
ordnung haben. Von einer Anzahl auf dem Verwaltungswege
getroffener ſozialpolitiſcher Maßnahmen dürfte dem Reichstage
Kenntnis gegeben werden. Die wichtigſte ſozialpolitiſche Auf
gabe jedoch (ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“), deren Löſung
die Regierungskreiſe in den nächſten Jahren beſchäftigen wird,iſt die Witwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter. Bekannt-

lich iſt im neuen Zolltarifgeſetz, deſſen Jnkraftſetzung allerdings
noch ausſteht, beſtimmt worden daß gewiſſe vorausſichtliche
Zollmehreinnahmen zur Witwen und Waiſenverſicherung der
Arbeiter verwendet werden ſollen, wenn dieſe bis zu einem be
ſtimmten Zeitpunkte geſetzlich eingeführt iſt, andernfalls ſollen
die betreffenden Summen den Verſicherungsanſtalten zu dem
gleichen Zwecke überwieſen werden. Jn irgend einer Weiſe
muß demnach von der e t die betreffende Ange
legenheit erledigt werden. Jn die eigentliche

dieſem Gebiete dürfte wohl erſt eingetreten werden,
wenn das neue Zolltarifgeſez in Kraft getreten
und namentlich wenn zu überſehen ſein wird, welche
Summen infolge der betreffenden Mehreinnahmen für die
Witwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter aus der Reichs
kaſſe zu verwenden ſein werden. Jn nicht allzulanger Zeit
dürfte aber wohl die Jnkraftſetzung des neuen Zolltarifs er
folgen. Jedenfalls wird die Sozialpolitik der nächſten Jahre
im Deutſchen Reiche von der Frage der Witwen und Waiſen
verſicherung der Arbeiter beherrſcht werden. Trotz der Un
dankbarkeit der meiſten Arbeiter, die ſozialdemokratiſch verhetzt
ſind, ſorgt man in Deutſchland, wie in keinem anderen Lande
der Welt, für das Wohlergehen gerade der unteren Schichten
der Bevölkerung. Man wird die berechtigte Frage nicht unter
drücken können Wo bleibt endlich die Fürſorge für den Mittel
ſtand, den kleinen Handwerker, Kaufmann, Gewerbctreibenden,
Privatangeſtellten Für ihn iſt nichts getan bisher, und wenn
je eine kleine Hilfe verſucht wird, ſo kommt man über Vor
erörterungen nicht hinaus.

Nochmals die Adreſſenſchreiber. Auch wir haben diefer
Tage den Streik der Adreſſenſchreiber in Berlin erwähnt. Zu
dieſem Thema ſchreibt eine ſächſiſche Hausfrau an die „L. N. N.“

folgendes

Arbeit auf

„Gewiß, es iſt von all dem traurigen tiefen Elend in der
Großſtadt wohl das traurigſte und das größte, ich möchte es
das Elend der Gebildeten nennen. Denn Dergr ſteht dort
wartend vor der Tür, der einſt der hoffnungsvolle Sohn hoch
angeſehener Eltern war, um deſſen Ausbildung zu ermöglichen
die Eltern große pekuniäre Opfer gebracht haben. Ware es
nicht beſſer geweſen, wenn die Hälfte von all dieſen Armen
irgend ein Handwerk gelernt hätte? Den Eltern wären viele
Opfer erſpart geblieben und der Sohn brauchte heute nicht
Hunger leiden.

Aus eigener Erfahrung kenne ich die Kreiſe denen die
meiſten dieſer Armen entſtammen und mußte ſelbſt ſchwer mit
ihnen ringen. Jch heiratete als Beamtentochter einen Hand
werker, einen ordentlichen, tüchtigen Mann. Wieviel Kampf,
wieviel Achſelzucken gab es damals. Heute tauſche ich mit all
den Couſinen und Tanten nicht. Oft, oft redete ich den
Freunden meines Vaters zu, laßt doch Euere Söhne Hand
werker werden, ſie finden ihr Brot. Es war immer umſonſt.
Die Knaben müſſen Lehrer oder Beamter oder Kaufmann
werden. Sie werden gepreßt zum Examen, die Eltern machen
womöglich Schulden, um die langen Lernjahre mit all ihren
nötigen und unnötigen Koſten zu ertragen. Schließlich iſt die
Schule beendet, dann beginnt der Kampf um die Exiſtenz,
dann fangen ſie an, die lange, lange Stufenleiter zu beſteigen.
Die meiſten ermüden unterwegs und werden dann Abdreſſen
ſchreiber.

Ganz richtig ſchreiben Sie, der Arbeiter kann noch ver
dienen, weil er arbeiten gelernt hat. Auch der Handwerker
findet immer ſein Fortkommen. Schen Sie ſich z. B. hier in
unſerem Leipzig die Not um Leute im Kürſchnergewerbe an.
Die Leute verdienen ihr ſchönes Geld und ſind nicht zu haben.Warum Es lernt niemand mehr ein Handwerk. t eure
Söhne ein Handwerk lernen, eine gute Erziehung und gediegene
Bildung iſt auch für den Handwerker eine wertvolle Mitgabe

auf den Lebensweg. Erzieht ſie von Jugend auf ſo, daß ſie mit
Hochachtung zum ordentlichen Handwerksmeiſter
aufblicken und es nicht für ein Herunterſteigen an
ſehen, wenn ſie ſchließlich er werden, weil ſie für
andere Berufe nicht paſſen. Gewöhnlich iſt es doch ſo. Ebenſo
iſt es mit den Mädchen. Die Mutter arbeitet, ſorgt und darbt,
damit die Tocher ja rechten Staat machen kann, damit ſie
überall als Dame auftritt. Eine Handwerkerfrau zu
werden, die im Notfall auch einen Taler mit verdient, das
wird von unſerer weiblichen Jugend gewiſſermaßen als eine
Erniedrigung angeſehen. Laßt eure Söhne Hand
werker werden, erzieht eure Töchter zur Einfachheit.
Dann werden die Knaben tüchtige Männer, die Mädchen
brauchbare Frauen, vorbildlich wirkende Mütter, und dann iſt
ein großes Stück unſerer ſozialen Frage gelöſt.“

Der neue Präſident des Reichsgerichts. Wie aus Bexlin
gemeldet wird, beſtätigte der Kaiſer die Ernennung des vom
Bundesrate vorgeſchlagenen Wirklichen Geheimen Rates Exgzellenz
Gutbrod zum Präſidenten des Reichsgerichts. Mit der Er
nennung des Herrn Geheimrat Gutbrod wird das Präſidium des
Reichsgerichts einem Vertreter Süddeutſchland s
übertragen. Gutbrod iſt von Geburt Württemberger und hat auch
im württembergiſchen Juſtizdienſte ſeine Ausbildung erhalten.
Schon früh trat er jedoch in den Reichsdienſt über und gehört, ein
nunmehr 60jähriger, ſchon 25 Jahre hindurch dem Reichsjuſtizamte
an. Als Vertreter dieſer Behörde hat er hervorragenden ÄAnteil
gehabt an der Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte; als preußiſcher
Bundesratsbevollmächtigter war er lange Zeit Vorſitzender und
Leiter des Juſtizausſchuſſes des Bundesrats und hat ſich hier durch
ſeine hervorragenden Kenntniſſe, beſonders des Zivilrechts, einen
guten Ruf erworben. Auch im Reichstage vertrat er des Oefteren
in der Debatte die Regierung und zeigte ſich als geſchulter, ſcharf
ſinniger Parlamentarier. Wegen ſeiner Verdienſte um das Zu
ſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches, ſowie des neuen
Handelsgeſetzbuches, beides Geſetze, deren Vorarbeiten zum guten
Teile in ſeinen Händen lagen, wurde er von der Univerſität ſeines
Heimatlandes, Tübingen, zum Dr. jur. honoris causa ernannt.
Man rühmt dem neuen Reichsgerichtspräſidenten eine regſame,
nie ermüdende Arbeitskraft, ſowie ein im perſönlichen Verkehr
zwar beſtimmtes, aber ſtets wohlwollendes und entgegenkommendes
Weſen nach. Es iſt zu erwarten und zu hoffen, daß die auf Herrn
Geheimrat Gutbrod gefallene Wahl einen Mann getroffen hat, der
ſeiner ganzen Befähigung und ſeinen Anlagen zufolge wohl ge-
eignet erſcheint, die Stelle, an die ihn das Vertrauen der Reichs
regierung berufen hat, ſo auszufüllen, wie es ihr Anſehen und
ihre Wichtigkeit verlangt.

Beförderung von Oberlehrern. Der „Rhein.-Weſtf. Zig.“
wird geſchrieben: Die Berufung zweier Oberlehrer in höhere
Stellungen der Schulverwaltung, ohne daß ſie vorher als Durch-
gangspoſten das Direktorat einer Schule bekleidet hatten, erregt in
Oberlehrerkreiſen mit Recht Freude und Anerkennung. Jſt dies
doch ein Zeichen, daß die Unterrichtsverwaltung nunmehr Ober
lehrer unmittelbar zum Schulverwaltungsdienſt heranziehen will.
Vielleicht dürfte ſich etwas ähnliches mutatis mutandis auch bei
den ſtädtiſchen Schulverwaltungen empfehlen, daß man nämlich
neben den Leitern der Anſtalten geeignete Kräfte aus den Ober
lehrern und Profeſſoren in die Kuratorien berufe.

Die Kreuzer „Prinz Heinrich“, „Meduſa“ und
„Arkona“ erhielten den Befehl, am 15. November für eine Uebungs
fahrt nach dem Mittelmeer ſeebereit zu ſein. Die Schiffe gehen bis in
die griechiſchtürkiſchen Gewäſſer.

Gitter um Metz. Die „Lothr. Ztg.“ beſtätigt das Gerücht einereiſernen Gitterumwallung der Feſtung Metz und gibt Einzelheiten über

den Lauf und den Zweck des Gitters. (7)
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Ausland.
Deſterreich-Ungarn.

Sturdza gegen die Magyaren.
Der „Budapeſter i behauptet in einem Aufſehen erregenden

Artikel, der rumäniſche Miniſterpräſident Sturdza habe mit den in
Ungarn lebenden Rumänen Verbindungen angeknüpft, um den jetzigen
Wirrwarr in der inneren Politik zu einer Stärkung des Rumänentums
egen das Magyarentum zu benutzen. Das Blatt behauptet, es ſeienZadegrannne Sturdzas an den Redakteur der rumäniſchen „Tribuna“

in Arad gefunden worden, aus denen die Einmiſchung Sturdzas in dieungariſchen Verhältniſſe, feine geheimen Jntriguen gegen Ungarn, flar

hervorgehen.
Serbjen,

Skupſchtina. Geſchützlieferungen,
Am heutigen Donnerstag findet die Wahl der Stagtsratsmitglieder

ſtatt, worauf die Skupſchtina auf einen Monat vertagt wird.
Jn Belgrad iſt ein Vertreter der Firma Krupp eingetroffen, um

wegen Geſchützlieferungen ſür das Frühjahr mit der Regierung zu
unterhandeln.

Es wird weiter gemordet.
m angebliches Geheimkomitee teilte dem Oberſten Maſchin

mit, er möge innerhalb acht Tagen ſeine Angelegenheiten ordnen, weil
er nach dieſer iſt ermordet werde. Auch Oberſtleutnant
Niſitſch, ſowie der Hergusgeber der „Narodni Liſti“, Schiba-
litſch, erhielten Briefe, worin denſelben ihre bevorſtehende
Ermordung angekündigt wird.

Türkei.
Repatriierungskommiſſion.

Die bulgariſche Regierung hat von Natſchewitſch die Meldung er
halten, die Pforte habe eine fremdländiſche Repatriierungskommiſſion
ernannt, deren Majorität aus deutſchen ne beſteht. Die
le ſoll an der bulgariſchen Grenze die Flüchtlinge in Empfang
nehmen,

Rußland,
Keine Räumung der Mandſchureifi.,
„Daily Mail“ berichtet aus Tientſin, die ruſſiſche Re

gierung habe offiziell das chineſiſche Auswärtige Amt
benachrichtigt, daß Rußland vorläufig
nicht beabſichtige, die Mandſchurei zu
räumen.

Spanien,
Programm Villaverbdes,

In ſeiner Rede bei Exöffnung der Kammer ſagte Miniſterpräſident
Villaverde: Die letzte Kriſis ſei verſchuldet worden durch die Uneinigkeit
über die Marinevörlage, ſowie durch den Widerſtand, der ihm ſelbſt
wegen Uebernahme des Kabinetts Präſidiums entgegengebracht worden
ſei, Drei Fragen ſtänden im Vordergrunde, die Steuerfrage,
die Kreditfrageund die Goldfrage, Er werde einen Geſetzentwurf
betreffend die Steuerzahlung in Gold einbringen, Ferner ſollen Mittel
zur Aufbeſſerung des internationalen Geldverkehrs werden
cuch ein Geſetzentwurf über die Herſtellung von Goldmünzen werde
eingebracht werden. Außer der Balancierung des Etats werde ſich die
Regierung auch mit der Unterrichtsfrage der A rar-Reform und der
Arbeiterfrage beſchäftigen, Er beabſichtige, 100 Millionen Peſetas der
ſchwebenden Schuld umzugeſtalten, ſowie eine Anleihe von höchſtens
78 Millionen aufzunehmen.

Aſien.
Die Lage in Oſtaſien

hat durch den Abſchluß des engliſch- japaniſchen Pündnisvertrages
ein gänzlich verändertes Ausſehen bekommen. Umſomehr muß es
die zunächſt Beteiligten nicht minder wie den unparteiiſchen Zu
ſchauer in Erſtaunen ſetzen, daß manche Beſtimmungen des Ver-
trages durchaus nicht, um beachtet zu werden, vorhanden zu ſein
ſcheinen. Iſt vielfach ſchon mit gutem Recht bezweifelt worden,
daß England im Falle einer kriegeriſchen Auseinanderſetzung
zwiſchen Rußland und Japan unmittelbar den Bündnisfall als vor
liegend anſehen und durch Beteiligung an der japaniſchen Aktion
gegen Rußland die daraus gebotenen Konſequenzen ziehen werde,

(Nachdruck verboten.

Rettende Flammen.
Eine althalliſche Mär von Armin Stein.

(Schluß.)
II.

Vas neue Jahr vrach an. Von den Türmen der
Marienkirche blieſen um die Mitternachtsſtunde die Stadt-
pfeifer den Choral: „Helft mir Gottes Güte preiſen.“

Dem Salzwirkermeiſter Knauth und ſeiner Brigitte
rannen dabei die hellen Zähren über die Wangen. Sabinens
Hochzeitstag ach Gott, was war nun daraus geworden!

Und der Gabriel nun erſt, er war ganz auseinander,
er aß nicht, er trank nicht, und wie ein Sinnloſer rannte er
um die Burg herum, ob er nicht ſeine Sabine an einem der
Fenſter erſpähen möchte, denn in die Burg einzudringen hatte
er ſich vergeblich bemüht.

Das Volk wallte dann am Morgen in die Gotteshäuſer
und brachte dem Ewigen ſeine Gebete dar zur Jahreswende
und flehte um das Ende des Krieges, von dem man vor
anderthalb Jahren gehofft hatte, der in Prag geſchloſſene
Friede werde dem Blutvergießen Einhalt tun und die
Schwerter in die Scheide ſtoßen, während die Sache doch
nur ſo lag, daß Kurſachſen, des Zuſammengehens mit den
Schweden überdrüſſig, dem Kaiſer die Hand reichte, um fortan
im Bunde mit dieſem die Schweden aus dem Reiche hinaus-
zujagen ein Vornehmen, das leichter geſagt als aus-
geführt war, denn den Schweden gefiel's im Reiche gar wohl,
und ihr Feldmarſchall Baner errang einen Vorteil nach dem
anderen. Und unglücklicherweiſe hatte er's beſonders auf die
Stadt Halle abgeſehen, weil dieſe ihm für ſeine im Süden
geplanten Unternehmungen wegen ihrer örtlichen Lage und
der feſten Moritzburg eine wichtige Rückendeckung bot. Das
ganze Jahr 1636 hindurch war die Bürgerſchaft nimmer
zur Ruhe gekommen und hatte ſich abwechſelnd von den
Schweden und den Sachſen ſcheren laſſen müſſen. Zu all'
dieſer Not war dann auch noch die Peſt gekommen, und das
Elend dieſer Seuche war noch gemehrt worden durch die
Schwierigkeit, die obdachloſen Kranken alle unterzubringen,
da die Sachſen das Antoniushoſpital mutwilligerweiſe an-
geſteckt hatten und das nun allein übrigbleibende Cyriakus-
hoſpital zu eng war, um allen Anforderungen zu genügen.
Unter ſolchen Umſtänden klang der Geſang der betenden
Gemeinden in den Kirchen ſo laut, als wollte man den
Himmel ſtürmen.

Gegen den Abend füllten ſich die Gotteshäuſer aber-
mals, zum Veſpergottesdienſt. Da ward die Predigt unter-
brochen durch Getümmel auf den Straßen, hervorgerufen
durch Trompetentöne, die von draußen hereingeklungen
waren in die Stadt.

Mit Schauder und Jngrimm erkannte man von der
Mauer herab die ſchwediſchen Feldbinden, der Tanz ſollte alſo
von neuem beginnen. Und da nun die Befeſtigung der Stadt
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nach den mancherlei erfahrenen Verwüſtungen nicht mehr

ſo kann mit Bezug auf einige andere Vertragsbeſtimmungen mit
voller Sicherheit bei den japaniſchen Teilnehmern ein Mangel anZuretiagſigten betreffs der durch das Bündnis guferlegten Pflichten

feſtgeſtellt werden. Der Artikel 4 des Vertrages verpflichtet beide
Signatgrmächte, mit keiner anderen Macht ein Separat Abkommen
zu treffen, ohne den Verbündeten befragt und ſeine Frigubnis ein
geholt zu haben, wobei beſonders betont iſt, daß Englan i Recht
zpf die Kenntnis aller Vorgänge habe, welche direkt oder ndirekt
die Ungbhängigkeit und die territoxigle Integrität Chinas undKoreas ehe Artikel 5 beſtimmt, im Falle einer Ge-
fährdung gemeinſamer Intereſſen beide Regierungen „ausdrücklich
und freimütig ſich ins Benehmen ſetzen und mit einander zu ver
handeln haben. Es läßt ſich nun nſcht gerade behaupten, daß die
Art, wie der ſapqniſche Botſchafter jn London, Baron Hahaſſhi, die
politiſchen Kreiſe Englands mit nichtsſagenden und trotz der ernſten
Lage immer wieder beruhigend lautenden Meldungen abgeſpeiſtha den angeführten Beſtimmungen entſpricht. Das wäre aber
von geringerer Vedeutung, wenn nicht die öffentliche Meinung in
England dadurch auf den Gedanken gebracht worden wäre, daß
Hayaſhj auf Ordre ſeiner Regierung gehandelt habe und das
Kabinett von Tokjo die britiſche Regierung ſo ange im Ungewiſſen
über den Ausgang der noch zwiſchen Rußland und Japan
ſchwebenden Verhandlungen laſſen wolle, bis deren endgültiges
Ergehnjs eine vollendete Tatſache ſei. Man ſieht, welche Art vonBindnispolitik man dem japaniſchen Nachbar in England zutraut,
und es wird demgemäß erlaubt ſein, auch das Maß der Bundes
treue, die Japan ſeitens des befreundeten England zu erwarten
hat, nicht allzu hoch einzufſchätzen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Städtiſches Pfandbriefamt der Propinz Sachſen, Ueber

die am Sonngbend in Magdeburg abgehaltene Verſammlung zur
Vorbeſprechung betr. Einrichtung eines ſtädtiſchen Pfandbrief-
inſtituts erfährt die „Halberſt, g. folgende Einzelheiten Zu der
Verſammlung waren etwa 30 Herren aus der Provinz erſchienen,
Der Landeshauptmann exöffnete die Verſammlung mit begrüßen-
den Worten und gab dann nach Verleſung der wegen obiger An
gelegenheit an den rer ipaiale an dtag ritere Petition der
Haus und Grundbeſitzer-Vereine der Stadt Magdeburg bekannt,
daß ihm auf fein „n 80 über 10 000 Einwohner zählende Städte
der Provinz Sachſen gerichtetes Anſchreiben betr. Auskunfterteilung
über das Bedürfnis ngch einem derartigen Kreditinſtitute von
25 Orteneineverneinende, von s Orten r
eine bejghende Antwort zuteil geworden ſei. Trotz
dige überwiegend negativen Ergebniſſes trage er doch Pedenken,
dieſe ihm fo wichtig erſcheinende Angelegenheit ad calendas graecas
zu verſchieben; er geſtatte einige der kein Bedürfnis gner
kennenden Berichte zu verleſen, Dies gehe und es Wagte ſich
hierbei, daß bei aller mehr oder weniger die Beſorgnis vor einer
den Sparkaſſen drohenden Konkurrenz den nicht günſtigen Bericht
diktiert hatte, wenngleich, wie auch ſeitens des en zu
gegeben wurde, das dringendſte Bedürfnis ſich in höherem Grade
in den größeren Orten fühlbar mache. Die Beſprechung der
Frage führte ſchließlich zu dem Ergehnis, daß zur Geſundung und
Beſſerung des ſtädtiſchen Hypothekenweſens hierbei wurde u, a.
auf das Geſchäftsverfahren einiger Hypothekenbanken anläßlich
der vor drei Fahren herrſchenden Knappheit des Geldmarktes hin
gewieſen unzweifelhaft ein Pedürfnis nach einem dem
Antrage entſprechenden Kreditinſtitute vorhanden fei; ob dieſes nun
in der Form eines Pfandbriefamtes oder in einer ſich vielleicht an
die Provinzial Hilfskaſſe anſchließenden Form uſw, ins Leben
trete, möge augenblicklich noch offene Frage bleiben, deren Be
antwortung einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben
müſſe. Die Beiſpiele von ſchon beſtehenden ähnlichen und höchſt
ſegensreich wirkenden Jnſtituten in der Rheinprovinz, in Heſſen
Naſſfau, in Schleſien, Dresden, Berlin, Elbing uſw. berechtigen zu
der Hoffnung, daß auch für unſere Provinz Sachſen, wie der
Landeshauptmann in ſeinem Schlußworte bemerkte, der Segen
nicht ausbleiben werde. Die Antragſteller möchten deshalb guten
Mutes ſein; die heutige Ausſprache habe eine gute Unterlage zu
weiteren Schritten geſchaffen, und es ſei die beſte Ausſicht, daß der
demnächſtige Provinzial Landtag zu einer hoffentlich
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ſtark genug war, um dem Feinde Trutz zu bieten, ſo mußte
man die Schweden wohl oder übel hereinlaſſen, daß ſie die
Burg auch von der Oſtſeite angreifen konnten, wodurch die
Stadt ſelbſt den Kanonen der Feſte ausgeſetzt war.

Die Kälte war noch um einige Grad geſtiegen, doch
das focht die nordiſchen Eisbären nicht an, und nun be-
gannen ihre Kanonen mit den ſächſiſchen Donnerbüchſen der
Moritzburg ihre ohrenzerreißende Zwieſprache. Jeßwitzky,
der ſchwediſche Oberſt, hatte einen Trumpf darauf geſetzt,
nicht vom Platze zu weichen, ohne das Kaſtell genommen zu
haben, Hauptmann Oettinger aber hatte ſich mit ſeiner Be
mannung die Hand darauf gegeben, die Feſte zu halten bis
auf den letzten Mann. Und wieder brüllten die ehernen
Schlünde und trafen nicht bloß die ſchwediſchen Reihen,
ſondern auch manches Bürgerhaus, wie ſie denn andererſeits
auch in der Burg manchen Schaden anrichteten.

Unbeſchreiblich war der Zuſtand, in dem ſich Gabriel
befand. Er wurde von entgegengeſetzten Empfindungs-
ſtrömungen hin und hergeworfen. Sollte er nicht die
Schweden willkommen heißen? Erſchienen ſie nicht als Be
freier? Bahnten ſie ihm nicht mit der Einnahme der Burg
den Weg zu der geraubten Braut? Aber wo blieb denn ſein
Patriotismus Die Schweden waren doch die Feinde der
Stadt und die Urheber all des Elends, das von neuem über
die Burgerſchaft hereinbrach. Mußte er alſo nicht den
Sachſen den Sieg wünſchen Jndes, die Sachſen waren es
doch wieder, die ihm das Glück ſeines Lebens geraubt hatten!
Mit wem alſo ſollte er es halten? Was ſollte er wünſchen
Sein Haß und Grimm ging unſtet nach beiden Seiten, und
ſeine Not ſtieg dadurch nur noch höher.

Hätte er gewußt, wie drinnen in der Burg die Sachen
ſtanden, in welcher Lage Sabine ſich dem Hauptmann gegen-
über befand, er würde dann wohl aus dem Schwanken her
ausgekommen ſein, er hätte den Schweden danken müſſen,
daß ſie gekommen waren, dem Hauptmann Oettinger die
Zeit mit anderen Dingen zu vertreiben als mit Dirnen und
loſem Minneſpiel. Denn bei der ſchwachen Anzahl der Be-
ſatzungsmannſchaft galt es für den Befehlshaber, ſeine Ge-
danken zuſammenzunehmen und vom Morgen bis zum Abend
auf dem Poſten zu ſein.

Sechs Tage bereits hatten die Donnerbüchſen gewütet,
einmal auch hatten die Schweden von der Stadtſeite her
einen Sturm auf die Burg unternommen, waren aber von
der tapferen Beſatzung zurückgewieſen worden.

Die Nacht des 7. Januar dämmerte herauf. Um die
Zinnen und Turmkronen der Burg heulte der Sturm und
machte die Kälte noch empfindlicher, daß es ſelbſt den wetter
harten Schweden zu arg werden wollte und unterſchiedliche
Stimmen laut wurden, man ſolle das vermaledeite Neſt
fahren laſſen und ruhig weiter gen Thüringen ziehen.

Gabriel, zu deſſen Ohren ſolch ein Ton gekommen war,
geriet aufs neue in's Schwanken der Wünſche; er wußte

günſtigen Beſchlußfaſſung kommen werde.

K. Bitterfeld, 21. Okt. (Entfernt. Geiſteskranker.)
Seit geſtern nachmittag hat ſich das 18jährige Schulmädchen Emma
dir von der Gruhe „Auguſte“ heimlich gus dem Hauſe ſeiner Eltern

tentfe ohne bis jetzt wieder nach dort zurückgekehrt zu ſein. DieAusreißerin, die ſchon üfter von Hauſe ausgerückt iſt, trägt rotes Kleid,

rote Mütze, S Jackett und Sonnenſchirm. Außerdem hat ſie noch ein
Paket mit Schürzen, Tüchern und anderen en landen bei ſich.
Heute vormittag wurde der 29 Jahre alte Phötogrgph A. Müller aus
Sitzen welcher vor mehreren Jahren hier beſchäftigt war, als
Geiſſeskränker hier aufgegriffen und einer Nervenhejlanſtalt überwieſen.

m. Von der Elbe, 21. Okt. (Schiffshagvparie.) Der mit
etwa 6000 Zentnern böhmiſcher Braunkohle befrachtete Schleppkahn des
Schiffseigners F. Schmidt aus Aken ſtieß vor einigen Tagen bei Cader
Schleuſe mit dem Vordertejl gegen einen r e Durch
den ſtarken Apprall erhielt da ehgeps ein ſo bedeutendes Leck, daß es
mit Ladung vollſtändig in Grund g v Der Kahn ſank ſo ſchnell, daß
die Schiffsmannſchaſten nicht einmal das Notwendigſte reften konnten.
Fahrzeug und Ladung war verſichert.

Weißenfels, 21, Oktober. StadtverordnetenVer
ſammlung) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
u. a. eine Abrechnung über die zu Ende geführte Exwejterung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes entgegengenommen. Danach be
iffert ſich die Geſamtausgabe hierfür auf 266 220,54 Mk. Die
erſgnnnlung ſtimmte einem Antrage der Vereine für Feuer

beſtaſn zwecks Beteiligung an einer Petition an das Abge
ordnetenhaus, die Einführung der fakultativen Feuer
beſtattung in Preußen betreffend, zu. Eine von der
Regierung ergangene rege ob unſere Stadt die epentuelle Er
richtung einer Handſchuh Nä M unterſtützen würde, wurde
ablehnend beſchieden, da weibliche Perſonen hierorts in der Kürſchnerei
und Schuhfabrikation hinreichende und lohnende Beſchäftigung finden
und zumal in eperen Ardyſtriezpeia ſich anhgltendex Mangel an
weiblichen Arbeitskräften tend macht.

Zeitz, 21. Okt. (Die e e en ſtimmten der
Herahſetzüng des Gaspreiſes für Beleuchtungszwe
und für Heize, Koch und gewerbliche Zwege von 18 auf 10 Pfg.
Kubjkmeter zu. Die Angelegenheit betreffend ne Elek
trizitätswerkes wurde pertagt. Der Annahme einer 9 ilfe von der
Agchen Münchener Feuerver ren zu der Einrichtung der
elektriſchen Feuermelde- und Alarm- Anlage wurde zugeſtimmt.

g Von der Unſtrut, 21, Okt. (Weinleſe. Zuckerrähen.)
Jn dieſen wird bie Weinleſe in den Gemarkungen des Unſtruttales beendet ſein der Ertrag iſt durchgängig ein a Dabei ſind
die Trguben beſonders in den Lagen, wo a die Beſpritzun
mit Kupferpitriollösſung (ſehr ſchädlich für den Genußegen die leider immer von neuem auftreiente Peronospors yiticola
boigenonmen wurde, vollkommen geſund und von großer Süßijgkejt.

Gezahlt werden für den Zentner ehe Feuer je nach Qualität
710 Mk. Meſſungen de oſtes der ren Wage)ergaben 45— 809. Lebhafte Klagen kommen aus den Kreiſen der
Landwirte über den Ausſall der ZuckerrübenErnte der Ertrag ſtelltſich auf 120-150 Zentner a 200 h für den Morgen.

o Königerode (Mansfe Wehr a (D
der Weihnachtsbhäume) hat in den hieſigen Wäldern bereits
3 Anfang genommen. Leute aus Bayern, die mit genannter Be
chäftigung güt umgehen wiſſen, ſind ſchon längſt eingetroffen. Sie
ſchwingen ſich von Baum zu Baum, um dieſen die Spitzen zu nehmen,
ehe die Päume zum le gebracht werden,

J t 21. Okt. (Bähnhofswirtſchafts-Verpach
tung.) Vei. dem Neuverpachtungstermine der hieſigen Bahnhofswirt
ſchaft wurden W 35 Gebote abgegeben, die ſich zwiſchen 15 000
und 35 000 Mk, bewegen. Der jetzige Jnhaber zahlt 29 000 Mk. inkl.
Licht und Hehung.

Pechau, 21. Okt. (Jubiläum.) Unſer Ortsgeiſtlicher Quen
tedt feierte geſtern unter freudiger Anteilnahme der Gemeinde das
ubiläum ſeiner Fiahrigen Amtstätigkeit hierſelbſt,

Schönebeck, 21. Okt. (Ueberfahren, Froſt.) Geſtern
früh wurde hier ein Lehrling von einem Milchwagen überfahren und
an den Beinen verletzt er wurde in die Anſtalt des Krankenpflege
vereins gebracht. Heute früh hat es hier ſtark gereift und auch
r ſtark gefroren die Waſſertümpel hatten ziemlich ſtarke Eis
ecken. Die Luſttemperatur war auf 2, die Erdtemperatur auf

50 C. geſunken.
Aken, 21. Okt. Zwei Wilddiebe 24 Un

c Am Sonntag morgen erwiſchte der Gutsbeſitzer Hagel
Lennewitz, der mit ſeinem Neffen aufs Feld gegangen war, zwe

immer, ſollte er ſich des Abzugs der Schweden freuen ober
n

nicht.
Ein Tröpflein Troſt in ſeinem ſchweren Herzeleid war's
ihm gewefen, daß er eines Tages von der Saalſeite her, da
er ſich in das ſchwediſche Lager gewagt, an einem der Fenſter
eine weibliche Figur bemerkt hatte, die ihm mit den Händen
allerlei Zeichen gab. Das mußte ſie ſein, die Sabine. Sie
hatte ihn erkannt und bemühte ſich, ihm ihre Gedanken durch
die Zeichenſprache hinauszumelden. Doch daß er ihr Mienen-
ſpiel hätte erſpähen oder auch nur ihre Stimme vernehmen
können, dazu war die Entfernung zu groß.

Er brachte den Eltern Kunde von dem Vorfall, da ward
auch denen das Herz um Weniges leichter.

Der große Saal der Burg, deſſen Hallen ſonſt bei feſt
licher Gelegenheit in hellem Kerzenglanz geſtrahli und fröh-
lichen Becherklang vernommen hatten, lag geſpenſtig in dem
trüben Licht einer Pechfackel, die an einer der Säulen
ſchwelte. Der flackernde unſichere Schein, den ſie warf,
ſchien die Gegenſtände zu beleben und die am Boden liegen-
den vermummten Geſtalten zu bewegen. Jn Wirklichkeit
lagen ſie regungslos, die Söldner, müde von der harten
Arbeit des Tages, um nun, in ihre Mäntel eingewickelt, den
nächtlichen Schlummer zu ſuchen. Doch wollte das nur
wenigen gelingen: die Kälte war dieſe Nacht noch härter
denn zuvor.

„Da muß doch ein Donnerwetter dreinſchlagen!“
brummte einer, der in der Nähe der Fackel lag. „Schon neun
Schläge hat's getan, und man liegt noch immer mit offenen
Augen! Mir will die Seele im Leib erfrieren!“

„Dir?“ antwortete eine andere Stimme. „Wer in-
r einheizt, dem brauchen doch die Gliedmaßen nicht
zu frieren.“

„Ach ſchweig! Willſt mich auch noch foppen, daß ich
heute abend um eine Minute zu ſpät gekommen bin, da Jhr
Saufſäcke das Branntweinfaß ſchon leer hattet?“

„So mein' ich's nicht. Jch denke, die Minne macht den
Menſchen warm? Hat Dir die Sabine nicht eingeheizt?“

„Halt's Maul, Du Loſer! Als ob Du's nicht wüßteſt!“
„Was ſoll ich wiſſen? Ich weiß nur, daß Du ganz

närriſch biſt nach der Dirne, die Du Dir eingefangen. Und
ich verdenk's Dir auch gar nicht: 's iſt eine ſchmucke Maid,
das Waſſer läuft einem im Munde zuſammen, wenn man ihr
in die Augen ſchaut.“

„Hm! Was hat man vom bloßen Anſchauen Meinſt,
ich wüßte ſchon aus Erfahrung, wie ein Schmatz ſchmeckt von
ihren roten Lippen Da ich mir einen nehmen wollte mit
Gewalt, heiliger Georg, hat die ein Paar Fäuſte am Leibe!
Und was für ein Paar Augen im Kopf! Angſt und bange
kann's einem werden vor der.“
„Freilich, ſie iſt für Dich wohl zu ſauber, Daniel. Undn Hauptmanns Armen ruht ſhe auch ſanfter als in

nen.“

e von 19 guf 18 Pfg.
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Wilddiebe auf friſcher Tat. Sie hatten gerade einen Haſen undwollten ihn mitnehmen. Jhre Gewehre hatten die beiden S

jäger bei ſich. V Hafenarbeiter Obſt fiel geſtern beim abladen
vom Verdeck eines Kahnes auf deſſen Boden herab und erlitt eine

n p. e wer mußte er nach ſeinerohnung geſchafft werden. (Magd. Ztg.x Aus dem Kreiſe Jerihen I 21. Okt. (Die Gründung
von Konſumpereinen) wird jetzt guch von den Sozialdemokraten
in den kleinen Landſtädten verſucht. Die Stadt Gommern, die
den Vorzug hatte, in r Gefängniſſe den Stadtverordneten Voigt
beherbergen zu müſſen, als die Genoſſen für p. das Re tkämpfen ſuch iſt in unſerer Ge n
u erkämpfen te unſerer end dazu gSetalbiatt n der Reichstagsabgeordnete Péus Deſſau als

Aufſichtsrat im Deſſauer Konſumverein die Vorteile einer ſolchen Ver
einigung u. a. in folgender Weiſe auseinander geſetzt hätte: „Sollie
der Verein wirklich nicht leben z d. h. in Konkurs geraten,
ſo hafteten die Mitglieder nicht mit ihrem Vermögen, ſondern nyy
mit dem eingezahlten Betrage.“ Es würde dige dem s 195 des Gen,
Geſ. ſtrikte zuwiderlaufen. Stadtperordneter Voigt „Die ndu
eines ſolchen Vereins würde für manchen kleinen Geſchäft s
mann in der Stadt Gommern ver t l ſein,Doch könnte man darauf ückfſicht nehmen,“Schließlich wurde ein Ausſchuß mit Voigt als gewähſt,
der das weitere zur Gründung des Vereins zu peranlaſſen hat.

Gardelegen, 21. Okt. ginm gl.) Wie der hieſi
Kr.-Anz.“ mitteilt, hat ſich beim unvorſichtigen Hantieren mit ein

Kevolver, der mit Schrotpatronen geladen war, der Maurer R. von
hier mehr als 30 Schrote in die innere Handfläche der rechten Hand

Lieat Der Beſitzer n Wenn u W R. der t
Tanzmuſik heimging, ſoll dieſem vichts dapon geſe dieWaffe ben Sr. (Frage Wozu h Leute einen
Revolver 7)

Perſonaluachrichten,

ge r wan 43 v. e in bäcehne J et
t t enwer reru r bei oſtaſſiſtent Egnle von e u t

et och er von Hederslehen nach Gerbſ Ah er voy
n

An

aumburg nach Cönnern, von Freyberg von rg nach
Siersleben, Halbauer von Falkenberg nach Merſehurg, Hoxnbogen von Gerbſtädt nach Hedersleben, Pflughaupt von z

en
pon Bad Köſen nach Halle und Zäper von Mogrehna nach Stragch.

277 R in r z dem Po die eund der Telegraphengehilſe gubert j alle iſt freiwida. Weh ekretär a, D. Abeſſer d dine iſt ge
torben.

nach Elſterwerda, Teller von Merſeburg nach Halle,

Di Sunrtro! perniheaters
e en de ener HofoGuſtav Maler v de Hoſbuegidegters r alte wurden durch

die Verleihung des Eiſernen Kronen Ordens Klaſſe vom Kaiſer Franz
8gezeichnet,Joſef ausgeze chne oft wiederholte, aber unri ige Bemerkung
Es iſt eine

über Hans Makarts Bilder, daß ihre Farbenpracht raſch vergehe.
Wer nichts von dem Feuerzauber ſeiner Paletts geſehen h weißdoch wenigſtens vom Hörenſagen, eine Kunſt g& entlich nur

r ſei. n a en llderneß
Galerie in Wien vereinigten koloriſtiſchen Prachtſtücke Makarts
widerlegen dieſes alte, ungerechte Vorurteil gründlich, dennſind faſt ſo herrlich wie am erſten Tage. Auch das große Vi
„Der Sommer“ jn der Dresdener Galerie ſeit dagegen. Aller
dings gibt es Malereien des Wiener Meiſters, die raſcher dem
Untergange entgegen denn auch er hat vielfach experimentiert,
Aber mit demſelben Rechte kann man das Gleiche von Pildern,
Menzel, Lenbach, Knaus gemalt haben, behgupien. Wie gut ſich
gewiſſe, ja die meiſten Gemälde Matarts gehalten haben, zeigt die
farbige Na chbilding der Falkenjägerin im 14. Hefte der
„Hundert Meiſter der Gegenwart das fünfcharakteriſtiſche Werke Wbeneriſger u enthält von
E. A. Seemann in Leipzig). An der Spitze mar ert der jetzt
92jährige Rudolf v. Alt, der mit „der zittrigſten aller Hände noch
Bilder malt', und von dem eine Figurenſtudie aus dem Jahre
1848 in vortrefflicher Weiſe wiedergegeben iſt. R. v. Alt iſt der

„Hör auf, Veit, wenn ich Dir nicht an die Gurgel gehen
ſoll! Aber es iſt gut, daß die Schweden da ſind:
der Hauptmann hat jetzt anderes zu tun als zu koſen.

r alſo, ſei doch ruhig und verſuch's noch einmal mit
der Maid.“„Jſt bald geſagt! Wenn nur die Vögtin nicht wär'!
Die ſtellt ſich vor dic Dirne wie ein d und hebt flugs
den Rührlöffel: Wahr' Deine Haut, Dan el!“

„Ha ha hal Schäm Dich was, Memmel“
„Die Memme geb' Dir zurück, Du Lumpenkerl! Deine

jüngſte Strieme auf der J haſt Du Dir juſt nicht bei
den Schweden geholt: der Vögtin Feuerzange reißt auch
artige Schrammen.“

„So, haſt Du's geſehen
In der Nähe rührte ſich etwas, und eine Stimme, die

ſich anhörte, wie wenn eine Tür knarrt, rief „Mohren
element, haltet ein mit Eurem gottloſen Geſchwätz! Eben
war ich eingedämmer: nach langem Gequäl, da jagt mir Euer
nichtsnutziges Geſchnatter den Schlaf wieder von dannen.
Und wozu brennt denn da die Fackel? Soll ſie uns etwa
warm machen Auf der Stelle löſcht ſie aus! Vorerſt aber
ſchaff' mir noch eine Hülle, Daniel, und wär's Deine eigene.
Ich erfriere hier bei lebendigem Leibe.“

Es war ein Korporal, von dem der Befehl kam, ſo mußte
der Daniel wohl oder übel gehorchen. Er erhob ſich, deckte
ſeinen Mantel über den Korporal und ſtand nun entblößt da.

Jn dem Augenblick fielen ſeine Augen von ungefähr
auf einen großen Schrein an der Wand, da kam ihm ein
ſchneller Gedanke: „Wozu verträumt das alte Geſtell da
ſeine Zeit in Müßiggang und Nutzloſigkeit? Ei, er könnte
ſich auf ſeine alten Tage noch nützlich machen in der Welt.
„Herr Korporal,“ ſagte er laut, „mein Mantel wird Euch
auch nicht viel helfen. Jch weiß etwas Beſſeres: dort der
Schrank liefert gutes Brennholz wie wär's, wenn wir
8 n Feuer anmachten? Auf dem Eſtrich hat's ja keine

efahr.“
„Das iſt ein Gedanke,“ rief der Korporal. „Daniel,

Du biſt nicht ſo dumm, wie Du ausſiehſt.“
Und er ſprang in die Höhe, um ſelbſt mit Hand an

zulegen. Auch die anderen wickelten ſich aus ihrer Um
hüllung heraus und waren geſchäftig, daß der Schrank bald
zerſplittert war.

Nicht lange, ſo loderte auf dem harten Eſtrich ein
Feuer, um das das Kriegsvolk herum ſaß in behaglichſter
Stimmung. Je luſtiger die Flamme praſſelte und in die
Höhe züngelte, um ſo aufgeräumter wurden auch die Ge
ſellen und fingen an Schelmenlieder zu ſingen und Schwänke
z erzählen, etliche umfaßten ſich auch übermütig- und
rehten ſich im Tanz, bis endlich die Natur ihre Rechte

orderte und der Gott des Schlafs die Müden in ſeine Arme
ahm.

Als die Mitternachsſtunde geſchlagen hatte, fuhren die
Schläfer aus ihren Mänteln vor der Donnerſtimme des

n

Pale Wiener Stefansturms; erſtenmal porträtierte er
ieſen Rliwiener im Todesſahre Goethes, 1882 alsjähriger. Eclvem hat ex ihn wohl hundert- und mehrmal ab
et Daß die Farbenpracht der Malerei ſeit Makarts Tagena ien nicht erloſchen iſt, ja daß ſie der Dämpfungen, die Makart

gus der Pilotyſchule mitbrachte, entraten kann, zeigen uns zwei
z e kolorjſtiſche Kunſtſtücke der Wiener Sezeſſjon: eine im Zwie
licht gemalte gededte Abendtafel von Karl Moll Original in derDresden Gemäldegalerie) und ein Bild vom Wiener Faſching

er modernen rei iſt, le je Rachbildunger iſi Medig deſſen Werk kürzlich der Wiener
en Galerie einverleibt worden jſt.

r Detailausführung; die Härchen des
Strumpfes, die Riſſe der Baumrinde mal
Peinlichteit. Welche Fegerſt bei der modernen Aale
treten, ze e die uns vorliegenden Hefte 11018 der oben er

ähnten Publikatign, die u. a. Stuttgarter, üpheper, Düſſel-
orfer und Worpsweder Malerei vorführt. Hier werden die ver
chiedenſten Töne angeſchlagen; Landſchaften, Figurenbilder, See
ilder von Nord und Süd, Frühling, Sommer, Herbſt und Winterter und Jugend, wechſelt in bunter Fülle. Das Werk, welches

jetzt ſchon ſiebzig Proben rner lerei dorbietet, zeigt ſich ſo
reich und vielgeſtaltig, daß es faſt eine ganze Kunſtausſtellung zu
a vermag. Und dies alles, in ter Farhenerſcheinung

Mediz iſt ein Meiſterilzes, die t ge
er mit der größten

zutage

r Originale, für den Preis von 2 Mark das Heft, in einer
Zualität, die kaum zu überbieten ſein wird.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Mechaniker Hermann Str h Gottesackerſtr. 7nd Jda Ronniger, Leipzig-Lindenau. Der 8. drucker Bernhard
roße, Stötteritz und Anna Falke, Leipzigerſtr. 51. Der Bureau
amte Alfred Verelowjtſch, Berlin und er Annenſtr. 1.gant Paul Schacher Beeſeneri izeiS7 geigügte 1 a o Der Hilfstrompeter

acher, Beeſenerſtr. 29.
Htto Stahr, Merſeburgerſtr. 93 und Martha Beger, Beeſenerſtr. 10.

er Fte Robert Limpert, Herrengoſſerſtedt und Bertha Naundorf,
r. Märkerſtr. 3. Der Bahnarbeiter Otto Kirſten, Krukenbergſtr. 5

und t orn, t e Otto J Shihe S.eboren Dem Bäckermeiſter Otto Jünge, Spitze 1, S. Apno.Dem Schloſſer ahrn oſſyrsz, Macht e ch
Geſtorben Des Polizei-Sergeanten Friedrich Haniſch S. Arno,

g J., Beeſenerſtr. 23. Der Bauarbelter Albert Jähntſch, 31 J., Unter
erg 14. Des Tiefbauarheiters Hermann Junge Ehefrau Anng geb.
m à i ehe ſe bot: Der Kürſchnermei lius S ß

uswärtiges Aufgebot: Der Kürſchnermeiſter Julius Stobeund Auguſte Maſeberg, Berlin. ſer g s
Halle (Nord), Burgfiraße 38. Meldungen vom 21. Oktober 1903.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Mernitz, Eichendorffſtr. 8,
Frieda. Dem Schloſſ arl Kummer, Albrechtſtr. 24, S. Arno.oſſerz Bahnarbeiter Paul Otto, Gr. Brunnenſtr. 39, T. Martha. Dem

Walther, J.,rnmacher Oskar Meier, Am Kirchtor 26, S. ErichGeſtorben Der Strafanſtaltsaufſeher Max
Eichendorffſtr. 272. Des Tiſchlermeiſters Hermann Koch S. Kurt,
z Mon., Trothgerſtr, 80. Des Papierfabrikarbeiters Hermann Gehr
mann S. Friedrich, Brachwitzerſtr. 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf zu Fürſtenſtein mit Bedienung aus

Schloß Wieſenburg i. M. Graf von Goertz-Wrisberg aus Wrisberg
r Baron von Werthern, Geh.-Rat Dr. Wittich, Reg.Baumeiſter

ehrendt, Konſul Litten nebſt Gemahlin, Dr. jur. von Lewinski, Dir.
Rapp, Rechtsanwalt Dr. Lewin, ſämtlich aus Berlin.
der Schulen burg aus Beetzendorf,

Landrat von
Baron von Helldorff aus Zingſt.

von Werthern aus Potsdam. Baron von Rieſe aus Harten
uſen. Baurat Fpilipp aus Gr. Lichterfelde. Kgl, Forſtmeiſter Kott-

meier aus Coepenick. ittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Dir. Schmidt
aus Oertelsbruch, Wagner aus Milly Grube, Kolomit aus Köln a. Rh.
Chemiker 3 nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Jng. Schwarz
nebſt Gemahlin aus Erfurt. Dr. Ludloff nebſt Gemahlin aus Breslau.
Jng. Waurinsky aus Stockholm. Leutn, von Köller nebſt Familie

Hauptmanns, und größer noch .var ihr Entſetzen über das,
was ſie mit ihren Augen ſahen, Das Feuer auf dem Eſtrich
war ausgebrannt, aber an der Säule empor war es bis zu
der ecke hinaufgeklettert und hatte dieſe angeſengt. Der
Wind hatte ein Fenſter aufgeſtoßen und in die kriechende
Glut geblaſen, da war das Unglück geſchehen.

les was Arme und Beine hatte, kam nun in Be-
wegung und ging an's Löſchen. Allein das Waſſer war
knapp, und ehe man das fußdicke Eis der Saale aufgehackt
hatte, verging eine gute Weile, während der das Feuer
Muße hatte, weiterzufreſſen. Schon leckten die Flammen
an dem Dachgebälk und züngelten hier und da zu einem
Fenſter hinaus.

Als der Morgen graute und alle Löſchbemühungen
ohnmächtig geweſen waren, ſchmetterte im ſchwediſchen Lager
eine Trompete. Ein Reiter mit der weißen Fahne kam
an die Burgbrücke herangeritten und bot dem Hauptmann
Oettinger eine Kapitulation an.

Er ward abgewieſen. Von neuem dröhnte des Haupt-
manns Kommando und feuerte die Mannſchaft zur Auf-
bietung ihrer letzten Kraft an. Und es gelang auch auf dem
Nordflügel, des Elementes Herr zu werden.

Da trat ein Wachtmeiſter zum Hauptmann: „Herr
Hauptmann, bis zum Pulverturm hat die Flamme nur noch
dreißig Ellen!“

Da erblaßte der tapfere Mann und gab ſich drein. Die
weiße Fahne ward aufgezogen, und eine Viertelſtunde ſpäter
fiel die Zugbrücke: der Hauptmann ſchritt an der Spitze
e Mannſchaft aus der Burg und gab ſich dem Feinde ge-
angen.

Jn Maſſen hatte ſich das Volk geſammelt, ſah dem
Brande zu und dem, was weiter geſchah. Kaum war der
letzte Sachſe heraus, ſo quoll das ſchwediſche Volk in die
Burg hinein, um zu retten, was noch zu retten war, vor allem
die Flamme von dem Pulverturme abzuwehren.

Und auch mancher Bürgersmann ſchlüpfte mit hinein,
bei der Rettungsarbeit zu helfen.

„Bleibt doch, Gabriele!“ rief eine Stimme aus der
Menge hinter dem jungen Salzwirker drein, der ſich in
wildeſter Erregung, mit glutrotem Geſicht und Todesangſt
in den Mienen über die Brücke mit drängte: „Biſt auch ſo
dumm? Laß doch das alte Teufelsneſt brennen, hernach
haben wir Ruhel“

Gabriel hörte nicht, er war ſchon in dem Tor und ver
ſchwand in der dunklen Oeffnung.

Inzwiſchen hatten die Flammen trotz der gemehrten
Löſchmannſchaft ihr Zerſtörungswerk erheblich weiter ge
trieben. Auf der Weſtſeite war mit einem ungeheuren Krach
der ſtarke Eckturm zuſammengeſtürzt, aus dem Dach ſchlug
wild die Lohe und warf, von dem Wind getrieben, maſſige
Feuergarben in die Stadt hinein, wo hundert Hände ge
ſchäftig waren, den aufgehenden Brand zu erſticken. Die
gaffende Menge wich angſtvoll zurück, als das Feuer ſich dem

aus Mainz. Landwirt Fließbach aus Neuenkirchen. Schultze aus
Hamburg. Direktorin Frl. Dorny aus Nürnberg. rau Tettenborn
dus Wiesbaden. Generalagent Oemler, Jnſp. Heyne, Scheidemantel,
ämtlich gus Magdeburg. Kaufleute Beckers aus Köln a. Rh.,

iſteller, Friedländer, Angeur Gottſchalk, Abraham, ſämtlich aus
Berlin, C. Vorck aus Bielefeld, Schloß gus Frankfürt, Berkau nebſt
Gattin, Möller, beide aus Hamburg, Filler aus Magdeburg, Heßberg,

reumann, beide aus Bamberg, Ulbrick aus Köln, Oppenheimer aus
chweinfurt, Czarnikow aus Hannover, Ortmans nebſt Familie aus

Verpier, Grünbaum, Sonnenburg, beide aus Breslau, Storck aus
Wien, Ledermann aus Gotha.

Vergntwortlich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales; i. V.: O. E. Neumann

für den Hörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſöwlich, ſondern lediglich
„eln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren.

i Merſeburger Hiliale der Halleſchen Zeitung befindet ſi
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Dieses ist die einzige Quaker Ogts
Packung. Alles andere, somit auch ausge-
wogene Waare ist Nachahmung. Quaker
Oats ist das feinste das es giebt, -sorgtfältig

hergestellt, von delicatem Geschmack,
sparsam im Gebrauch

Quaker Oats
(4893)

Zu bequem. Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher: belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden

Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für an roten zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummer, e et3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,

FJ „[|rAT
Pulverturm immer mehr näherte, und erwartete von Minute
zu m W Exploſion.

eber die Burgbrücke huſchten zwei talten, eiMannsbild und ein Weibsbild. Sie hatten in kg der an

gefaßt und liefen, was ſie laufen konnten. Der Platz vor
der Burg war menſchenleer geworden, ſo ſtießen ſie auf kein
Hindernis und eilten, ohne ein Wort zu ſprechen, den Burg-
berg herunter auf die Domkirche zu, von da an dem Cyriakus-
hoſpital vorbei nach dem Tale und dann über die Kuttelbrücke
nach dem Strohhof.

In dem Eckhaus des Kuttelhofes ſtand die Tür offen.
Sobald beide eingetreten waren, gab's drinnen einen lauten
Aufſchrei; die Mutter hielt die Tochter in den Armen und
der Vater barg ſein Geſicht an der Bruſt des Eidams. Man
hatte ſich wieder, aus dem Tode wieder, denn die Eltern
hatten die Tochter bereits als eine Tote betrauert.

Es verging eine gute Weile, ehe man Worte fand.
Sabine war dann die erſte, deren Lippen ſich öffneten, Sie
ſtürzte dem Gabriel um den Hals und lachte und weinte
in einem Atem, bis auch die anderen ſich fanden und nun
fragen konnten, wie denn alles gekommen und gegangen
ſei. Und da erfuhren denn die Eltern, daß derſelbe Söldner,
der den Raub begangen, wider Willen den Weg zur Rettung
der Gefangenen gebahnt habe, denn derſelbe Kriegsknecht
ſei's geweſen, der auf den Einfall gekommen ſei, ſich an
einem Feuer die erſtarrten Glieder aufzutauen.

Der Vater faltete fromm die Hände: „Gott, wie wunder-
bar weißt Du zu retten!“ Frau Brigitte wollte in den Ton
einfallen, da durchzuckte ſie's plötzlich in neuer Angſt, und mit
ſtarrfragenden Augen haftete ihr Blick auf der Tochter:
„Mein Kind, wir haben Dich wieder, aber Sabine,
mein Kind, kommſt Du wieder wie Du gegangen biſt?“

„Gelobt ſei Gott,“ rief Sabine mit leuchtenden Augen,
„ſein Schutz iſt über mir geweſen, daß keine unreine Hand
mich hat berühren dürſen.“

Jetzt rannen den beiden Eltern die Tränen aus den
Augen, und ihre Freude war nun erfüllt.

Jn dem Augenblicke erzitterte das Haus von eine
fürchterlichen Gedröhne. Alles zuckte zuſammen man
wußte, was das zu bedeuten hatte: das Feuer auf der Burg
hatte den Pulverturm gefaßt, da ſank das herrliche Schloß,
in eine geſchwärzte Ruine gewandelt, zuſammen.

Jn Halle weinte kein Auge deswegen eine Träne, in der
Hoffnung, daß man nun ruhigere Zeiten haben werde. Jn
dem Eckhaus des Kuttelhofes aber ward zehn Tage ſpäter
eine Braut geſchmückt zu ihrem Hochzeitstage, und die ſchon
immer als die Schönſte gegolten hatte in der Hallorenbrüder-
ſchaft, ſie erſchien allen heute noch ſchöner in dem Glanze,
der auf ihrem Antl tz lag und den Neid entwaffnete. Von
allen Seiten waren Spenden der Liebe gekommen, ſelbſt der
Klaus, der den Gabriel immer hätte vergiften mögen, er
drückte dem Bräutigam bieder die Hände und gönnte ihm
das Glück, das er ſich aus den Flammen gerettet.



jede GrösseWinter- C. A. Boegelsack,
PFaletots, Jacketts, Capes, Nbend- Mäntel

[4911

Gr. Ulrichstrasse
S.

Preislage empfiehlt

Wählen Sie zwischen
Spiritus- unck Petroleum-Beleuchtung,

so beachten Sie, dass

Petroleum Spiritusdie Bassins und Lampen durch Schwitzen stets vollkommen reinlich ist,
unrein hält,

tägliches Reinigen des Zylinders erfordert, etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des Zylinders
erforderttägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes Verlangt, Kein tägliches Putzen, sondern nur alle 3 bis
4 Monate einen leicht zu bewirkenden Ersatz
der Dochte verlangt,

blakt und riecht, vollkommen blak- und geruchfrei ist,stark belästigende Hitze ausstrahlt, durch Wärmeausstrahlung nicht lästig wird,
ein mattes gelbes Licht gibt, schönes, weissstrahlendes, dem Sasgiunlieht eben-

bürtiges Licht gibt,
gegen Wind und Luftzug leicht empfindlich ist, selbst bei starkem Winde und Luftzug nicht erligeht,
nach dem Anzünden ein wiederholtes Regulieren gleichmässig ohne jegliche Regulierung brennt,

der Flamme erfordert,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Man Verlange nurSp iritus Glühlicht- Brenner
für Innen- und Aussen -Beleuchtung,

welche von der Zentrale für Spiritus-Verwerthung, Berlin, geführt werden. Für die meisten Ver-
wendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte Amor Brenner geeignet sein.
Unsere Brenner sind erhältlich in den einsehlägigen Geschäſten oder in dem Ausstellungs- und
VerkaufsloxKal der

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft
E. G. m. b. H., Halle a. Saale Leipzigerstr. 43.

Brenumspiritus Marke „Herold““
in Patentflaschen mit Originalversehbluss.

Original-Literflasche: ca. 90 Vol. 25 Pg., ca. O05 Vol. o 30 Pfg. excl. Glas.

4908] W Veberall orhältlien: WZentrale Für Spiritus-Verwerthung, 6. m. b. H., Berlin W. 7.,
Friedrichstrasse 96.

Spezial-Katalog über Spiritus-Gluhlicht-Brenner, Spirttu-eige ige der und -Bügeleisen versenden wir auf Wunsch gratis
und franko.

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Nur bestes Fabrikat SKewährleistet

vollen Erfolg.
Deltcia r U v h er S 5on zc Eartizgor EN

1.6.HOVGEN SOHN CARL, AA
Prospecte oratis- Vertreter an fast eslſen Plätzen

r
C cher

t Der von Ihnen orhaltono gikthater wirkt besser als
M hiesige Präparate, Senden Sie mir wieder umgebend 100 Kilo

Delicia-Gifthafer. G. Bez. Breslau, 16. 10. 1903. P.
(Ia. Sunrise Big Vein) empfehlt billigst [(4341

Klinkhardt Schreiber Nachf., Neue Promenade 12.

Beste englischeo Anthracit Nusskohle

e Hiesige Gegend weist viele Mänse auf, senden Sie wir
M sofort 12.5 Kilo Delicia-Gifthafer. Vor einigen Jahren bezog
ich mehrere Zentner von Thnen, ich behiolt davon übrig, er
M wvirkt heute noch. B. bei Gröbers, 9. 10. 1903. II. L.

6,00 Mk., 25 Kg. 27,50 r o. tx., 100 g. 95 Mr. g.S 3,50 in tok. c nVorrätig in Apotheken u. e ehe erkenntl. am Plakat.

b Man büte sich vor Nachahmwungen und verlange aus-
M arückliech T Marke Deoliecia. W [4923J Delicia- Gifthafer ist zerschnitten auch innen rot und voll-

ständig mit Gift durchzogen.
Nachahwungen sind innen weiss, das Gift sitzt nur auf

der Schale und voerliort bald seine Wirkung.

T Delicia-Phosphorsirup
zum Vräparieren von Strohhalmen

Die viligſten, beſten und voltomwenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

r. nurGebr. Bioher, A. -G., Dnisburg.
n Halle a.

Vertreter Zentral u Landwirtſchaſtoramg e

S 5 Kilo 8,50 Mark, 25 Kilo 35,00 Mark.
wo nicht erhältlieh, berliehe man äirekt.

Preisliston und Giſtseheine zu Diensten.

Jar die Marke „„Pfeilring

gibt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Freyberg s Giftfabrik Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Delit h Man verlange nurS 2 S e M. in.Telegramm-Adresse: Freyberg- Delitzseh, Fernspr. No. 15. „Pfeilring Lanolin Cream

und weise Naehahmungen zurück.

mit großem Garten, an der Trothaerſtr.V i I 1 1 28 in Halle Trotha belegen, iſt zu verkauſen.
zen durch Architekt F. W. A ams Gr. Ulrichſtr. u e
W Fernſprecher 2078. Ich deabſichtige meine Hausgrundſtücke (4816Her reaftlie Vohnung, zweite Chage, Halehoruſt. 4 Vuffuerieft u. Biunerhat t
Grosse Se trasse 74, per ſofort zu jwene (4754 l ſtraße 156. C. Dönitz, h ergreiſer

MartiniKenfelde.
An B W Lanolin- Fabrik [4226

3003000000
en habe mich hier als AUgenarzt

nſedergelassen. [4920
S Dr. med. Alfred Jau, 2

Leipzigerstr. 71, II.
Sprochstunde: San einen i

Die Ernenerungswahlen
für die kirchlichen Gemeindekörperſchaften von St. VIrieh werden am
Sonntag, den 25. Oktober im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt
in der Kirche gehalten werden. Es ſind 6 Aelteſte und 18 Gemeinde
vertreter zu wählen. Die Stimmzettel für deide, für den Gemeinde
kirchenrat wie für die Vertretung, werden gleichzeitig abgegeben. Es
darf kein Stimmzettel mehr Namen enthalten, als Aelteſte bezw. Ver
treter zu wählen ſind. Wenn die anweſenden Wähler ihre Stimmzettel
abgegeben haben, wird die Wahlhandlung geſchloſſen. [4916

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt Sonnabend,

den 24. d. Mts., nachm. 3 Uhr in den Schulgebäuden der
Schillerſtraße Kurſe für Holzſchnitzerei und
und Kloſterſtraße Kurſe für Papparbeit. Das Unterrichtsgeld
beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. und iſt inden erſten Wochen zu zablen. Die angefertigten Gegenſtände werden
nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum der Schüler. Anmeldeſcheine
ſind in den Schulen und bei den Hausmännern der genannten Schul

gebäude zu haben. [4913Halle a. S., den 20. Oktober 1903.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Dr. H. Schotten.
Die Halleſche Reitbahn, C. m. b. H.,
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Die Reitbahn iſt bis abends 9 Uhr für den Betrieb geöffnet.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Oktober.

Am 22. Oktober. Der heutige Geburtstag unſerer Kaiſerin
Auguſte Viktoria wird bei allen Patrioten im Deutſchen Reiche
und bei allen Deutſchen und Freunden derſelben jenſeits der
Grenzen des Reiches gewiß mit großer Freude begangen. Haben es
doch gerade die Herrſcherinnen aus dem Hauſe der Hohenzollern ver
ſtanden, dem Volke treue landesmütterliche Fürſorge zu erweiſen
und ihnen in allem ein leuchtendes Vorbild zu ſein. So auch in
hervorragendem Maße unſere Kaiſerin Auguſte Viktoriga. Allen
Hallenſern wird ihre herzerfreuende Leutſeligkeit, Güte und Liebe
von ihrem Beſuche am 5. und 6. September dieſes Jahres her
noch in freudigſter Erinnerung ſein, und aller Herzen Wunſch
ſchließt ſich in die Worte zuſammen: Lang' lebe und wirke unſere
Kaiſerin Gott ſchütze ſie!

Flaggenſchmuck. Aus Anlaß der 45. Wiederkehr des Ge
burtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hatten
heute die öffentlichen und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck
angelegt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Zu
geſtern abend hatte der Verein nach dem „Goldenen Schiffchen“ eine
außerordentliche Generalverſammlung ausgeſchrieben, um in erſter Linie
Stellung zu den bevorſtehenden Landtagswahlen
zu nehmen. Die Verſammlung war äußerſt ſtark beſucht und wurde
vom Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Suchsland, mit einer Be
grüßung eröffnet, in der er der Freude über das Erſcheinen von zahl
reichen Mitgliedern des Vereins Ausdruck gab. Nach einigen eſchäft
lichen Angelegenheiten, unter denen die Verteilung der erſten Nummer
des 6. Jahrganges der „Sächſiſchen Provinzialblätter“ beſonders erwähnt
ſein mag, wendete er ſich zur Beſprechung der Kandidatenfrage für den

Er führte aus, daß es für jeden, der ſich längere Zeit mit
den politiſchen Verhältniſſen unſeres Wahlkreiſes genauer beſchäftigt und
beſonders in der letzten Woche nicht abſichtlich die Augen
eſchloſſen habe, klar ſein müſſe, daß augenblicklich eine gewiſſeVerſcheebung der politiſchen Lage ſich vollziehe, die ſehr

wahrſcheinlich für lange W den politiſchen Verhältniſſen ihren
Stempel aufprägen werde. Vielleicht ſchon nach der letzten Reichstags
wahl ſei dieſelbe von einzelnen Herren geahnt, jetzt ſei ſie durch die
Haltung der Nationalliberalen akut geworden. Bei der Reichstagswahl
hätten die Konſervativen das große Opfer gebracht, für den freiſinnigen
Kandidaten einzutreten und zu arbeiten, ja man habe allein für ihn

earbeitet in der Vorausſetzung, daß es für den Landtag bei den alten
Verhältniſſen des Kartells bleiben werde. Allerdings habe man dafür

keine bindende Erklärung der Nationalliberalen erhalten, und auf An
frage habe Juſtizrat Dr. Keil geſagt, daß er für das Kartell ſei,wenn auch wohl der Parteitag in HZaneover, den man erſt abwarten

müſſe, für eine Schwenkung der Nationalliberalen nach links auf der
anzen Linie ſein werde. Die Konſervativen hätten mit SpannungLen Parteitage der Nationalliberalen entgegengeſehen und mit Freuden

den Beſchluß vernommen daß zwar ein Abrücken nach links
ſtattfinden ſolle jedoch das Kartell nicht weiter gefährdet zu werden
brauche, ſoweit alte Abmachungen in Frage kämen
Da ſei plötzlich der Abſagebrief des Vorſtandes der Nationalliberalen ge
kommen, daß man das weitere Zuſammengehen mit den rechtsſtehenden
Parteien jetzt ablehnen müſſe. Dieſe Stellungnahme habe ſonderbar berührt.
Die Nationalliberalen würden es doch wahrhaftig jetzt auch nicht beſſer
haben als bisher, da ſie doch auch nur einen nationalliberalen
Kandidaten erhalten, der ihnen bislang auch zu teil geworden ſei. Da
frage man ſich wahrlich, was denn die Nationalliberalen veranlaßt habe,
die alten Verhältniſſe zu ſtören. Man könne nur denken, daß ihr Vor
gehen kein offenes ſei. Sie ſagten nicht, was ſie denn eigentlich von
der Rechten zur Linken hinübergezogen. Man müſſe wohl der
„Halleſchen Zeitung“ Recht geben, welche meine, daß es nicht anders
ſein könne, als daß die Nationalliberalen dabei ſtatt der nationalen
Intereſſen eine rein lokale wirtſchaftliche Frage zum
Kardinalpunkt ihres Programmes gemacht haben, nämlich den Mittel
landkanal als Wahlparole hinſtellen. Allerdings genierten ſie ſich das
zu ſagen und glaubten, etwas anderes als Grund hinſtellen zu müſſen,
nämlich die Gefahr vor der drohenden Reaktion der Konſervativen
und des Zentrums im Abgeordnetenhauſe gegen die Schulfreiheit. Dieſe
Gefahr malten die Nationalliberalen an die Wand, aber die Kanal
gegner allein wollten ſie beſeitigen. Geheimrat von Voß habe durch
aus auf der Seite der Nationalliberalen geſtanden, als der Zedlitzſche
Schulgeſetzentwurf zur Verhandlung ſtand, und wie damals werde er
auch in Zukunft ähnlichen Entwürfen gegenüber Stellung nehmen
aber weil er gegen den Kanal ſei, müſſe er jetzt von den National-
liberalen beiſeite geſchoben werden auf jeden Fall. Die Konſer-
vativen hätten nun beraten, was zu tun ſei und ſich entſchloſſen, nach
dem Fundamentalprinzip ihrer Partei zu handeln, nämlich am Sinne
des alten Kartells feſtzuhalten, dabei jedoch, da von der Regierung
keine Wahlparole ausgegeben ſei, ſelbſt einen Wunſch vorzubringen, den
ſie lange vertreten und für den auch die ihnen verbündeten Frei
konſervativen ſeien, nämlich die Parole der poſitiven Mittel
ſtandspolitik. Hierüber ſei man ſich bald einig geweſen, auch
mit den Freikonſervativen bei den Beſprechungen über die auf-
zuſtellenden Kandidaten von denen man Herrn Geheimrat
von Voß aufs neue als bewährten Vertreter des Wahl
kreiſes aufgeſtellt habe. Schwieriger habe ſich die Frage des zweiten
Kandidaten geſtellt. Man habe zunächſt daran gedacht daß unter den
eeigneten Herren des Mittelſtandes im Wahlkreiſe ſich einer bereitſnden werde, eine Wahl anzunehmen jedoch haben darum Angegangene

ſtets gemeint, daß im Erwerbsleben und Geſchäft eine erhebliche
Schädigung aus einer Vertretung im Abgeordnetenhauſe erwachſen
könne. Wohl ſei jeder ehrenvolle Mann den Konſervativen als Ver
treter willkommen, aber doch dürfe keine finanzielle Schädigung dadurch
herbeigeführt werden, und deshalb habe ſich der Redner, Herr Profeſſor
Dr. Suchsland, auf Anregung des Herrn Juſtizrat Glimm von
der Ordnungspartei entſchloſſen, dieſe zweite Kandidatur an unehmen.Er betrachte dies als eine logiſche Folge der Tatſache, da er ſeit

Jahren energiſch in Halle und dem Saalkreiſe politiſch tätig geweſen
ſei, ſo daß er hier einſpringe, wo es an einem anderen geeigneten
Mann daſür fehle. Allerdings habe er auch ſeine Bedenken gehabt, da
er in ſeiner exponierten Stellung, der er ſich bewußt unterzogen habe,
vieles geſagt habe, was ein anderer, z. B. ein Geſchäftsmann,
nicht ſagen dürfe, und daß er ſich deshalb eine ganze Reihe von
Feinden geſchaffen habe, die mit der Fauſt in der Taſche umher-
gehen, bei der Wahl jedoch ihre feindliche Stimme abgeben werden.
Ganz beſonders ſei das mit Leuten der Fall, denen er im Kampf
gegen die Konſumvereine gegenüber geſtanden. Unter Vorſitz des
Herrn Kaufmann P. Mertens beriet man dann, nachdem Herr
Prof. Suchsland die Verſammlung verlaſſen, über die Frage ſeiner
Kandidatur. Alle Redner traten warm für die genannten beiden
Kandidaten ein. Es wurde darauf Herrn Prof. Such sland ver-
kündet, daß die Verſammlung einſtimmig die Aufſtellung ſeiner
Wahlkandidatur beſchloſſen habe. Herr Profeſſor Suchsland erklärte
mit Dank, daß er die Kandidatur annehmen und nichts ungeſchehen
laſſen werde, um ſie von Erfolg begleitet zu ſehen, der allerdings ja
nicht allein von ihren Freunden abhänge. Auch die Wahlkandidatur
des Herrn Geheimrat von Voß wurde dann einſtimmig gutgeheißen.

Es wurde dann noch hervorgehoöen, daß wohl nicht die Kanalfrage
allein die Nationalliberalen zum Abrücken nach links veranlaßt habe.

Kulmbacher Exporkbier
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Es beſtehe ohne beſonderen Grund ein ſtarker Zug nach links.
Die Nationalliberalen hätten bei der letzten Reichstagswahl die
Zahl der für ſie abgegebenen Stimmen ſich von einer Million
um 300 000 ſteigern ſehen dank allerdings beſonders der Konſer-
vativen, die bei der Wahl für Kartellkandidaten eingetreten ſeien. Dieſer
Stimmenvermehrung legten die Nationalliberalen beſonderen Wert bei;
doch müßte ihnen einmal klar gemacht werden, woher dieſe Steigerung
rühre, wenn auch die Konſervativen keine Erhöhung ihrer Stimmen zu
verzeichnen gehabt hätten. Ob jetzt die Konſervativen ſiegen würden,
laſſe ſich nicht ſagen, da ja die Sozialdemokraten mit in Frage kämen,
die in der dritten Abteilung wohl Erfolge erzielen würden,
während ſie in der erſten und zweiten keine haben würden. Nach
einer längeren Beſprechung über die Frage der Beteiligung des
Vereins an den Vorbereitungen zur Landtagswahl hielt dann noch Herr
Prof. Dr. Suchsland einen eingehenden Vortrag über die wirt-
ſchaftliche Lage des Mittelſtandes. Er hob hervor, daß
er vor kurzem in der „Kolonialwarenzeitung“ einen ſog. Herzenserguß
geleſen habe, wonach in den alten Bänden ſchon alles das ſtehe, was
heute geklagt werde. Man ſollte daher meinen, daß die Frage nicht
vorwärts gekommen ſei. Dem ſei jedoch nicht ſo. Das Verſtändnis
ſei größer geworden, weil die Not größer ſei. Die Notſchreie, welche
früher von weitſichtigen Leuten, gleichſam den Herolden und Wächtern
ausgeſtoßen wurden ſie werden jetzt von allen gemurmelt. Die
Zeitungsartikel ſind dieſelben, weil das ebel dasſelbe
iſt. Wie wir heute noch an den Spymptomen der
435 v. Chr. von Thucydides beſchriebenen Peſt die Krankheitsart er
kennen können, ſo ſehen wir auch heute die Symptome derſelben. Die
Mittelſtandsparteien ſind wieder aus Scheu vor dem konſervativen
Gedanken verſchwunden es müſſen größere die Gedanken aufnehmen.
Es kann nicht Feuer und Waſſer zugleich in einem Topfe exiſtieren
das liberale Prinzip und die Erhaltung widerſprechen ſich. Man kann
nicht liberale Phantaſtereien treiben und dabei in der Welt auf ſeinem
Fleck bleiben. Der Redner führte dann aus, daß dem Mittelſtande die
Staats und Gemeinde-Beamten, die Rentiers, die Penſionäre und die
Gewerbetreibenden in Handel, Handwerk und Landwirtſchaft angehören.
Wie dieſe Erwerbszweige leiden, zeigte Redner an trefflichen Beiſpielen.
Dem Redner wurde für ſeine trefflichen Ausführungen der lebhafte
Dank der Verſammlung zuteil. Die Verhandlungen wurden mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das Kaiſerpaar geſchloſſen.

Das Wohltätigkeitsfeſt „An den Ufern des Rheins“, das der
Vaterländiſche FrauenZweigverein Halle a. S. unter dem Vorſitz der
Frau Geh. Kommerzienrat Antonie Dehne zum Beſten des Erweiterungs
baues der KinderHeil- und Pflegeſtätte veranſtaltet hat, wurde heute
vormittag 10 Uhr eröffnet. Dazu hatten ſich Mitglieder der Staats
und ſtädtiſchen Behörden, u. a. der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Excellenz Staatsminiſter von Boetticher nebſt Gemahlin eingefunden.
Herr Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude richtete namens des Vereins
vorſtandes herzliche Begrüßungsworte an die Anweſenden, beſonders aber
richtete ſich ſeine Dankbarkeit gegen den Herrn Oberpräſident der Provinz
Sachſen und die Frau v. Boetticher, die Vorſitzende des Provinzial
rates vom Roten Kreuz. Ferner dankte er den Spitzen der Behörden,
die der Wohltätigkeits-Veranſtaltung ihr Jntereſſe entgegengebracht
haben, ſowie allen, die ſich durch ihre Mitwirkung in den Dienſt der Barm
herzigkeit geſtellt haben. Beſonders gelte es an dem heutigen Geburts
tage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, unſerer Landesmutter, der erhabenen
Protektorin des Roten Kreuzes, zu huldigen, die Gott ſchützen und er
halten möge. Redner ſchloß mit einem Hoch auf das Kaiſerpaar, in das
die Verſammelten begeiſtert einſtimmten, worauf die Muſikkapelle die
Nationalhymne intonierte. Als dieſelbe verklungen war, ergriff Herr
Oberpräſident v. Boetticher das Wort und führte ungefähr folgendes
aus Zunächſt danke er dem Herrn Geheimrat Staude herzlich für die
Worte der Begrüßung, ferner dem Vaterländiſchen FrauenVerein in
Halle (dem er Glück wünſche) dafür, daß er die Feſtlichkeit mit der
Geburtstagsfeier Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vereint habe. Die Tage
des 5. und 6. September ſind in Halle bisher unvergeſſen und werden
auch unvergeſſen bleiben. Wer beobachtet habe, wie der Kaiſer ſichtlich
erfreut und zufrieden die herzliche Aufnahme in der alten Stadt Halle
entgegennahm, der hat gefühlt, daß das Band zwiſchen Halle und dem
n e Hauſe durch dieſe Tage feſter geknüpft wurde. Die
aiſerin beſonders ſei nicht müde geworden, ihm zu ver-

ſichern, daß Jhr die Aufnahme an den Halleſchen Kaiſertagen
beſonders wohlgetan habe. Wer Zeuge geweſen iſt von
dem mütterlichen Verhalten Jhrer Majeſtät in den Anſtalten, die ſie
beſuchte, der kann nicht anders als Gott danken, daß wir eine ſolche
Landesmutter haben. Er habe den Auftrag, dem Halleſchen Frauen
verein gegenüber noch eine beſondere Gunſt Jhrer Majeſtät auszu
ſprechen. Die Kaiſerin habe den Eindruck gewonnen, daß die Kinder-
heilſtätte unter dem Vorſitz der Frau Geheimrat Dehne ein beſonders
verdienſtliches Werk der Barmherzigkeit darſtelle. Jhre Majeſtät habe
daher geruht, der Frau GeheimratDehne das Verdienſt
kreuz für Frauen und Jungfrauen zu verleihen.
Er freue ſich, daß er das Kreuz der Frau Geheimrat perſönlich an die
Bruſt heften dürfe, und mit ihm freue ſich ſicher jeder dieſer Aus
eichnung, der geſehen hat, mit welcher Opferwilligkeitch Frau Geheimrat Dehne ſeit Jahren dem Werk
der Nächſtenliebe hingegeben habe. Er wünſche, daß
ſie noch recht viele Jahre im Dienſte des Vaterländiſchen Frauen-Vereins
zum Wohle der Armen und Kranken wirken möge. Mit dieſen Worten
heſtete der Herr Oberpräſident der Frau Geheimrat, welche über die
landesmütterliche Huld der Kaiſerin ſichtlich bewegt war, das Kreuz an
die Bruſt. Mit einem anmutigen Reigen, ausgeführt von Damen
des Vereins, unter den Klängen der Muſik ſchloß die Eröffnungsfeier,
worauf die Herrſchaften einen Rundgang unternahmen. Ein bunt-
bewegtes Leben und Treiben ſetzte ſich ſofort nach der Eröffnung in
Szene, die maleriſchſten Trachten der Verkäuferinnen und ſonſtigen Mit
wirkenden boten ein entzückendes Bild. Jn der Mitte des Saales ſteht
unter einem Pavillon aus Roſen die Büſte Jhrer Majeſtät. Für die
Muſik während der Feſtzeit ſorgen die beiden hieſigen Regimentskapellen.

Das Jahresfeſt des Guſtav AdolfZweigvereins unſerer
Stadt wird am Sonntag, 1. November, nachmittags 5 Uhr durch
eine Feſtpredigt, welche in der St. Moritz Kirche ſtattfindet
und von Herrn Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze aus
Magdeburg gehalten wird, gefeiert werden.

Jungfrauenverein der Laurentiusgemeinde. Am nächſten
Sonntag, den 25. Oktober, begeht der Jungfrauenverein der St.
Laurentiusgemeinde ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Um 4 Uhr
wird in der Neumarktkirche Gottesdienſt gehalten. Zur Nachfeier
im Gemeindehauſe haben die Jungfrauenvereine, welche dem Vor-
ſtände Verband angehören, Einladungskarten in beſchränkter Zahl
erhalten. Jm Anſchluß an dieſe Feſtfeier iſt für den nächſten Tag,
den 26. Oktober, eine Konferenz des VorſtändeVerbandes der
Jungfrauenvereine in Halle und Umgegend im Stadtmiſſionsſaale
um 10 Uhr einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Wie ge
ſtalten wir die Vereinsſtunden anregend? 2. Wie erziehen wir die
Mitglieder zur Mitarbeit? 3. Der Verein, ein Organ im Organis-
mus des Gemeindelebens oder Verein und Gemeinde. 4. Die
Bibelbeſprechung im Verein. Hierüber werden die Herren Paſtor
Burckhardt und Hobbing referieren und Paſtor Heintke wird mit
Schriftleſung und Gebet die Verhandlungen einleiten.

gänzungswahlen finden laut Beſchluß der Gemeindeorgane

am 25. Oktober unmittelbar nach dem Hauptgottesdienſte ſtatt. Es
ſcheiden aus 1. aus dem Gemeindekirchenrat die Herren Geh. Rat
Profeſſor Dr. D. Fries, Direktor der Francke' ſchen Stiftungen,
als Patronatsvertreter, der nicht durch die Wahl der Gemeinde,
ſondern von der königlichen Regierung als Patron wieder zu er
nennen iſt, Direktor Pantzer, Stadtverordneter, Zimmermeiſter
Pfaul, Mittelſchullehrer Klotzſch, Gymnaſial- Direktor Dr.
Rauſch und Fabrikbeſitzer Wintzer; 2. aus der Gemeinde
vertretung die Herren Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Heinemann
(durch Wegzug aus der Gemeinde), Lehrer Roſenbaum,
Arbeiter Körting, Oberpoſtaſſiſtent Fräntzel, Verwaltungs
vorſteher Remus, Lehrer Heiligſtedt, Kaufmann Looſe,
Maurermeiſter Lucke, Oberlehrer Prof. Dr. Lübbert, prakt.
Arzt Dr. Koegel, Bauunternehmer Möbius, Glaſermeiſter
Noah, Privatier Rammelt, Arbeiter Ladwig, Bäcker
meiſter Weber, Malermeiſter Bauer, Direktor Meh und
Maurermeiſter Riſſe. Sämtliche Herren, mit Ausnahme des
Aſſiſtenten Heinemann, ſind wieder wählbar. Der diesjährige
Bazar für die Heidenmiſſion, den die Damen der
St. Georgen-Gemeinde, wie alljährlich, mit den Damen der
Neumarkt- Gemeinde gemeinſam abhalten, findet am Montag und
Dienstag, den 16. und 17. November, im Evangeliſchen Vereins-
hauſe („Kronprinz“) ſtatt. Es wird gebeten, die für die Miſſion
beſtimmten Arbeiten recht zeitig im Pfarhauſe abzugeben.

Ortsgruppe des muſikpädagogiſchen Verbandes. Da Herr
Direktor Paul Plaſchke in Halle a. S. an dem am 19. und
20. d. M. ſtattgehabten Muſikkongreß in Berlin als Mitarbeiter
teilgenommen hat, iſt ihm von dem erſten Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Xaver Scharwenka, die Weiſung zugegangen, in unſerer
Stadt eine Ortsgruppe des muſikpädagogiſchen Verbandes für
Damen und Herren anzuregen. Herr Plaſchke iſt bereit, mit den
hier anſäſſigen Damen und Herren in Verbindung zu treten,
um über die Verhandlungen des Kongreſſes, die Statuten und Be
ſtrebungen des muſikpädagogiſchen Verbandes Aufklärung und Er
läuterung erteilen zu können.

Im erſten kommunalen Bezirksverein, der geſtern abend im
„Ratskeller“ tagte und außer ſeinen Mitgliedern auch noch die Wähler
der dritten Abteilung des erſten Abſtimmungsbezirks eingeladen hatte,
wurden die von den einzelnen Bezirksvereinen aufgeſtellten, von der
Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung genehmigten Kandidaten
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen vorgeſtellt und ohne
Widerſpruch acceptiert. Es wurde dann noch über Agitation geſprochen
und die Mitglieder erſucht, nun ihrerſeits recht tätig zu ſein, um die
bürgerlichen Kandidaten durchzubringen.

Sozialdemokratiſche Ueberhebung. Die Sozialdemokraten ver
ſprechen ſich von dem jetzigen Stadtverordnetenwahlmodus dem ſie
anfänglich mit Mißtrauen begegneten, viel und ſind recht ſiegesbewußt.
Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter hat ſich kürzlich darüber einem
bürgerlichen Stadtverordneten gegenüber ausgelaſſen und lebhaft bedauert,
daß auch dieſer ſich unter den Unterliegenden befinden werde. Die
Sache liegt doch etwas anders. Jm dritten und zweiten Abſtimmungs-
bezirk werden ſich die Parteien (bürgerliche und ſozialdemokratiſche) ſo
ohngefähr die Wage halten, dagegen überwiegt in den anderen Bezirken
die bürgerliche Partei die ſozialdemokratiſche bei weitem. Dahinzu
kommt, daß nicht alle Arbeiter Sozialdemokraten ſind und diesmal die
Gewerkvereinler und andere Arbeiterorganiſationen ſich nicht in der
Gefolgſchaft der Sozialdemokraten befinden. Nach Durchſicht der Wähler-
liſten hat ſich ergeben, daß die Wähler aus den Arbeiterkreiſen nicht
unweſentlich in der Zahl zurückgegangen ſind. Wenn die bürger-
lich geſinnten Wähler diesmal ihre Schuldigkeit
tun und nur wieder ſo antreten, wie vor zwei Jahren, da ſiegen die
bürgerlichen Kandidaten mit Glanz. Die Hauptſache iſt, ruhig bleiben
und ſich durch das Geſchrei der Sozialdemokraten nicht irre machen laſſen.

Kirchliche Wahlen. Auch in St. Moritz fanden am Sonntag
im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt die kirchlichen Wahlen bei nicht
allzu ſtarker Beteiligung ſtatt. Es wurden gewählt in den Gemeinde-
kirchenrat die Herren: Kaufmann E. Beyer, Stellmachermeiſter
W. Fräntzel, Kaufmann G. Hund, Fabrikant V. Kühne und Kaufmann
J. Reußner in die Gemeindevertretung die Herren Lohgerbermeiſter
C. Apel, Bankbeamter K. Berndt, Bäckermeiſter W. Dockhorn, Kaufmann
R. Fleiſcher, Bäckermeiſter E. Glück, Buchbindermeiſter K. Grunewald,
Bäckermſtr. O. Günther, Bäckermſtr. W. Günther, Muſikdir. K. Henſchel,
Bahnmſtr. B. Krengel, Fleiſchermſtr. O. Löther, Böttchermſtr. B. Otto,
Seilermeiſter K. Planert, Kaufmann Fr. Rudloff, Schmiedemeiſter
W. Schatz, Schuhmachermeiſter W. Schröter, Kaufmann K. Schulze,
Salinendirektor M. Zell und Mühlenbeſitzer P. Weineck, letzter als Erſatz
bis Ende 1906. Neu hinein gewählt ſind die Herren Kaufmann
J. Reußner (bisher in der Gemeindevertretung) in den Kirchenrat und
Bankbeamter K. Berndt, Fleiſchermeiſter O. Löther und Mühlenbeſitzer
P. Weineck in die Gemeindevertretung.

Miſſion. Sonntag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr wird Herr
Stadtmiſſionar Weifenbach im großen Saal des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, über das Thema: „Moderner Götzendienſt“
einen Vortrag halten.

Vorträge. Die im vorigen Jahre in der St. Georgen-
Gemeinde veranſtalteten Vorträge haben allſeitigen Beifall
gefunden und werden auch in dieſem Winterhalbjahr ſolche gehalten
werden. Der erſte Vortragsabend findet im großen
Saale des Gemeindehauſes am Donnerstag, 29. Oktober, abends
Ter ſtatt. oder T Lübbert von der Lating wird
iber „Die Moritzburg“ ſvrechen, und ſin in iKaſtellan des Gemeindehauſes zu an 9 Eimaßkarten bein

Handelskammerwahlen. Wir machen auf eine Bekannt-
machung der Handelskammer im Jnſeratenteil aufmerkſam, wonach
bis Ende dieſes Jahres Handelskammerwahlen vorzunehmen ſind.
und zwar eine Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig ausſchei
denden Mitglieder Herren Brauereibeſitzer Karl Bauer und
Kaufmann Auguſt Nauendorf, und eine Erſatzwahl für den
durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Kommerzienrat Julius Kuhlo w.
Die Wahlberechtigten werden gut tun, zur Sicherung ihres Wahl
rechtes die Wählerliſten einzuſehen, die in der Zeit vom 26. Ok
tober bis einſchließlich 2. November in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer (Franckeſtraße 5) ausgelegt werden. Einwen
dungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer Woche nach beendeter
Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. Die Feſtſtellung
des. Wahltermines liegt dem Wahlkommiſſar, Herrn Guido
Müller, ob; vorausſichtlich wird die Wahl für den erſten Wahl
bezirk (Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis) An
fang Dezember ſtattfinden. Bereits jetzt ſei darauf hingewieſen,
daß die Wahl diesmal im eigenen Geſchäftshauſe der Handels
kammer (Franckeſtraße 5) vorgenommen werden ſoll.

Die Schülerwerkſtätten beginnen am nächſten Sonnabend,
den 24. d. Mts. nachm. 3 Uhr in den bisherigen Schulräumen der
Kloſterſtraße (Papparbeit) und Schillerſtraße (Holzſchnitzerei und
Tiſchlerei) mit dem Unterricht für das Winterhalbjahr. Den
Eltern und Erziehern iſt dadurch Gelegenheit zur Ausbildung ihrer
Kinder in Handfertigkeiten gegeben. Der Einſeitigkeit in der Aus
bildung wird dadurch entgegen gearbeitet.

Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben: 222
ten. Pferde, 671 Läuferſchweine und 1904 Ferkel.

Ans der St. Georgen-Gemeinde. Die kirchlichen Er Jahrmarkt. Der heute und morgen andauernde kleine Herbſt
Vieh und Krammarkt iſt mit Schau, Spiel- und Krambuden einiger

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Perisen in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen
Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nahrwertes c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

ſeit 1873 her eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden Flaſchen und Syphon

B. Lehmer, Halle a. S. (4906Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direftem
Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

II. Kontor rege 2, Fernſprecher 2826,
an der Gr. Ulrichſtraße

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



maßen beſeßt und verſpricht der Verkehr, falls die ſchöne Witterung um ihn zu verhaften. Er ſchoß ſich eins Revolverkugel in den Letzte Draht und FernſprechNachrichren.

anhält, ein ganz reger zu werden. Das Geſchäft in Pferden war Kopf. (Nach Schluß der Redaktion eingegangenſchleppend, in Schweinen dagegen flotter die et waren angemeſſene. flüchtig gewordene Kaſſenrendant Oberſekretär Henni H amburg, g2, Sitober Heute früh 6 Uhr wurde in
Fernſprechverkehr. S r mit Hälle und gus en wurde noch Mittwoch abend bei Dembſen verhaftetgmnnendoß e gn n geh et u, Pagzetz, De Wrdent Nach de weiteren Meter ſollen Hennigs Defraudationen im Pauli ein e üermann aus Altona er-

Gr. Roſen ünd VBreitenhagen. t gebühr mit den beiden ganzen 40 000 Mark betragen ſöchen Der Täter, ein Prrremar, wurde vor
leyteren rin beträgt 50 Pfg., nit den übrigen 25 Pfg. Froſt in Böohmen, In gang WeſtOeſterreich, namentlich in mittags 11 Uhr hier ver h aftet,

die internationale Tournee „Nachtaſyt“ kieß ihrem kürztich Böhmien, trat verfloſſene Racht Froſt ein. Das ermometer ſank Dünkirchen, Oktober. Die Spinner beſchloſſen
hier gegebenen erſten Gaſtſpiel am Dienstag und Mittwoch ein bis ſechs Grad Celſius utter Nüll. Im Böhmerwald, Erzgebirge, heute an hat d aufzunehmen.

eweiteres folgen. Das gut eingeſpielte Enſemble brachte das ge Riefeſigebitß z Prtie ſtarke Schneefäl nieder. Auch in denwalti er Worn wieder recht haſrrechent aut an uns Alpen herrſcht ſtarker Froſt und Schneefet in g re da a 8 t gen c h e uernteie vielen Beifall. Der Veſüch ließ zu wünſch en ter Exilierte frangöſiſche Geiſtliche i Wiseonſig ein für e d füent t ſche
Betänbung durch Gas. Bei den ehe in athaus 1000 Studenten berechnetes Jefultenko Das Jn Paris, 28. Oktober er Präſident des ruſſiſchenſtraße neben bem gaſiggebeure wurde heute Vormittag infolge der teteſſe für den deutſchen r nimmt an u 4 höher n ber Miniſterkomitees iſt geſtern von hier nach Petersburg ab

un von Gas aus einem ſchadhaflen er ein Arbeiter ohn atiſſtälten reden ehbrin Sie Univer gereiſt. gmächtig. Er wurde mittels Krankenivagen der Klinik bahn ſowie das Lehretſehnihar ehe g. eiti ein Ria aris, 22, Oktober. Der Senator von Hran hat einemS Deruadfehler. Jn Nr, 490 muß es ſtatt Schnelder- Innung Liebesdrama. Na f. uchte im ar mine des „Eclain“ r er. habe erfahren, daß t

Chniete un u Sie r a nen der genttiche Urheber des naroktaniſchen Ruf
r

Sleithauer vbotaufgegangenem ar. r 5 Län t Müullai echanmet ſei und daß Bühamara im
t In angtemifh- 45 ieniſchen Let Rebblver zu erſchießzett. Al richtete er de egen ſich Aufträge Serben handele.ren u r h d Art drahe I eine d Verlehung a opfe bei Paris, 22. Oktober. Der „Matin“ r Das
ergte Hesſpette Panle in ach dem Hauptkurſus e w irb emelbet: d ne e n e Wer le henein 2 ütſus, für Damen und Gerren gettennt, borgeſehen. h er rone n expiodiette eng hhäten beſtehende h in

e e 1 beide Länder intereſſierenden wichtigen Fragen würde inige Pulber. Ein Atbeiter wurde Heldle gwei tödi a eide L in i g t
Hallefches Kunſtkehen, t e n wenge, Paty einer Velgrghez Reitung Meta an des ehe des Königs eine greifbare und endgültige

e e a rn z de x grtay 8 Sind aheaheſ e m e en t n Wiener dert ſte e ſich burch d haftung eines g8, leben Die Arbeiten r Sprreeung
t ſah u e t d er c der e nottetrg i en von Etwa nach Sfſchulfän anderen We feht, ſo haß h eine n ren e el der 5 e e Sie defchaſſt griff genommen worden.in t er ehe r S W i nächſte u ga gehörten, Weiterberichte Sontabe ielt der HofWhiſt Mat e e Luthe Seht n ne e 8 Agrgti rd geneirett 2 d. W Hktsi r auf Billets m heute ſchon zahl ſeiner tet die bei er e aun Albert t Ictbllnet ünd Borausſi ili e Weittr am ß er chfetnd
erregen See biete i tſtn den ehette hewte an Grabe ber n 2 Weltet, r anan u 3 h Weh ranetſpiel re von ge el und Ken ſeiner Tochter ſchltg c Se er ain ktivbert Bisteilen
Ab I

Die L fette im K erhante. Aus Wien von 16. b. M. onnenſgen i ebig ober woltig, geinlich milbe, eitväs
e Zurean des Reuen Theaters witd v ge ſhrieben n das „Reue Sie le e Ein Meta n en n.

ürtensd u Leons luſtige wen obität „Der Deitektivb“ gelangi elangte geſtetn t Ah erſcht en
94 zum kehlen Mole zur Auffühtn n Sotnabens u hie e b lte d en teſf n Hamburg 22, Jeke 5 ſt 46 S vyrn Das n i

e e e det auch be en ten Viererſeungen en W Munt a Se e her Jeh ent u r (über n m tiegi über dboſteurs v hen nie
i betvollen hüri ſche n erkegte, beteits zum Ptibäla en witt an pprit Ja e be r ab übe che See u a We d et
t ule wiederhen n b W e e det Vpiks n n e r ſaliedit W t h en e ehe he z l n t tet et ün gen ederhö en Wun ußerten, auch eintnal ein e aare eiter; vielfach en gefallen. Mibe teiſt trübe a ndigesheiteres t as Repettoir der Volks Votſtellungen aufgend ten e gut nith betla s S u a äff fes u Der u Hiegen älen wahrſcheinlich Se e Seewat e
ehe iteklion, für die am nächſten Sonntag nachmittag die Btiefe, d en ethenen tat e et S Vorſen lzu alt4 Uhr ſta e ge olks Vorſtellung bei den Einheitspreifen von 60, enttich tet n

a t dein4 o Pfg. den mit ſo i ehe n Zhet d v 3
wa othekar“ à ttung en See hee Ae Piette vehel un t a dte ehe h Der Aue et helm Rn uMautlee Sbulier findet beſtimmt Sonntag abend ſtatt. btgchte durch ihren Vettr l z ans äge t ſün 1 n Wagen Zrguerden Halle Giebichen tein, a ar

ogeklagte e t r n t h Anlt, z Halle gig bietet ein recht er lich es ähren beJagd und Sport: h 40 t r l hes „Nachlaufen ehnteh Hetriebsperiode hen e Unter mens ſindms. Srbenpeiehnit ekthſch), 20. Okt. Bel det heite hier d 4 nahen e Ter Agt ſel, ihren Brautige n z ektöliter wyr als im wen Geſchä r
abgehaltenen erſtett z wutden etlegt: 2 Rehe, 94 e ele g. i l t An d iſt Kethaltun worden und d äingewinn vön 160 106i Penti echt e s Schnepfen, 1 dRtebhuhn, 1 Dibſfel, 1 Elfter e e geh Ja n i e n e ſtahe ün teſel n a n kit r eine en a ha t d e e a geh

e a nSchiffahets Nachtichten. h et n t hiten. witb von i die We eilt werden.Spree Lisyd. en“, di koniniend, 18, St gemeldet Ein t Alten rößer beutſt Der Seine füh ein große h ben err
nach ht in Antlberpen a fein i ereſia“ Firnien i kells i S ringe h änten Edel ſte u Direttot bert wo urt unter deffen in ne tNeibYotk komttend, h abe dende r r d. ääget beteiſt, er lebte bat l et in O Ats n e entetlet; äſlloſet a keit v ehm Blate n
e en 4 rn abends i Uhr in i ängek. das die Aen le det Portilgieſiſchen ilb ben raſtloſer wo n en ctön t ilhelm“ eib St 20, Okt. nachm. 4 Uhr Vorkum n be oöhn h gehe einen war un e h t n leiſten e tonehi „Maſn“ 9 i fenſetväege e Katfe bekannten M ats e ntet n w M en rkt e a erteS elin Gtt i 9 a n ü ühr g. Je M angek. den Befehl eine tat h n auf e n gen h als a einiget tie de„Ka ſet n 80. Okt. nachin. 5 tuia Rew örk abgeg wirde. Man be bat hu, die koſtbaten S n h Jahre läng de uß ſeine tat

r e e wshia, chinit ae a v e aſ t n Aale enge h e beweiſen n behttt m ſt t vrbenitichen e ahnt v e e ln a
Seil 6. taſie c kl. b. Penang abgeg. e d ſchre der renze enttich chtet ätle, itti a die erſten t tsh ſt die Anttäge, des Aunfſt Srales und des V ahes nach wa en eine

en, 26. l. öbe geg. V i Bun Opbrtos für ihn m ägten, i von m eine hell et t Digibende von I n das Geſchäft t 1903 vorSlderhet äbgeg. v Naſſovja“ Cuxrhaven n. New ln 250h0 Francs jachdein er das Ge nan Seſhtagen, war, einſtimulige Annahm as chare 58 Mige
d niedet de tedbch ängt, z des Auſſichtsrat wütde einſtimmig wi Keehenigite z T v. Weſtindien, Okt. v. Habre abgeg. h ihn frei ünd gab 5 ie Steine n von denen

n Habüng änget önſa“, v. Oſtäſten, 20, Skt. Ma ha es ans di den Beanlten beiſeite h ſchafft wörden wären.h e 36. in Sautos gngek. „Pattitia“ betanlaßie ihn dann ch ein oklugieſſh e etnes n
bt Plymoiith abgeg, „Aleſia“, v. Oflaſſen, 20. bit unte n äs t ch verſand, das et abet eitze ne Fne ſie aige „Hbiſätia“ 21. Olt. v Wnbuis n. e u. füt gabe detſteine vent Det Seſchgten te 3

e anie iffäbon, um bel feinen Gefandten eine Befchwerdeeinzuteiche
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Eine Panik in der Pariſer Komifchen Oper Während der r Aer de Luie an de u Hteslat deſſen geediedbti tit, nSang örſtellung in der Komiſchen Oper in Patis ettöhte plötzlich Snſar r 4 em Studium der Magie, angexegt durch Bücher über S Z
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Plauen t8 nen “77 dent a d in a n u r T 57 a
Planen (Voigtland), g Okt. (Sbziäldemoktätiſche „K zbei der letztett Rteichstagsiwaht J 29 Seht altet Sticket Ftänz n Sel e z Se i ute t t a ren Is böb. iotgnet aus Dorfſtadt als Vettteter det ſözialdeinbkta d et wer n a v t e u zu iel 2 h

Partei im Wahllokal (Gaſthof) die Wahl re Et miſch 9 ch e Vier e in t jstb Der 86 äh S inſi m i t a in v j. 2ganz unbefugtetweiſe wiedetholt in die i h fte Und ließ Köbſchen i e e geſtöt 8 4 l i de n Stuben de don 1001 7
c ren ehren gutemeellingen du die Vilgledit des Wahehe hen e a M x a d n en 2en e w' r n Mum Ah eerteilen, bis dem Wählvotſtehet u Gedilld riß. Mötgner bürde ohne Appärale arbe c S ſtſtück i uber Sie ſeien iche Jſiihbrieſe:: 7 66un Vetlaſſen des Lokals auſge orbett, leiſtete dieſet Aufſstherung aber äe r tn n n n n e e 2 88
erſt Foige, als ihm der Genteindedſeer die Feſtt re n vön hen t en i ſt St in t et Weg g 3 el t iDieſe Angelegenheit beſchäftigte das bienge Landgericht net d 4he 5 gl a n gge e c ſeiner p z An m z zals auch der Amtsanivalt gegen das reiche len der git, e d d e t et i l i a e t 8 d ſt m et 2

erufung eingelegt hatten. Däs Ländgericht verurteilte Morgner menalen e ichtke le t e u at die e eine n
wegen Häaüsfriedensbtuchs zu dtel Woche Weſan nis. Es ivär damit be ünd Htöbett de in ſtellte bra en e n ch e t treffen 2 z ezu einer höheten Sttaſe gekonmen als das u eticht in Falken e et n u S füt e en h et i n sſtein, das 14 Tage Haſt und 30 Mk. Geldſttäfe äusgelvbtſett hätte. der a gut u l e n 2 c h S v

e ar Stlabsät 7 5Vermiſchtes. Phierct v 3 W ten du e gebg er. Univerfit t z

the Kün a j:rcheſter Fauteuils heräus dert Ruf: „Feitet! Feuer welcher 2 miſtii ä t Seine etſten t e üntekhähm er iſoee 5 r der Galetie aufgenonimen würde und eine mnoehtane Pahik tfern ne keinen Srit, bis ihn ſt es
r

hervorrief. Die Zuhbrer ethoben ſich, einige Dätiten fielen ſelbſt Mätietnbad fü htte, 6 ihm der z l wwurde, vot Ai iaet len dien 454 i 5ginn S n in Ohnmätcht, al ſitgte fich in die Coulbits, An Hitö k. böon Gkheentan ſeine d n eh. Der i z d
t n Augenblicke füllten, der Vothang fiel, da auch der Regiſfeitt Mon r ieh n flit el d u 4 ells e tcht wußte um was es ſich händelte, und die Panik dibhte en beſon det n aerrut et den Zaubettünſttet er n n l e e 189 7

w werden, als ein dienſttuender Feuerivehtniaitn gentlggend Kaltbtütigkeit ſetüng, daß 3 zit e -tathbliſchen Kirche übet e in v n tet r
beſaß um vor die Rantpen zu treten und zu erkläten; g ife t petſönlichen lenſt üahnt, in dein de Attiſt fechs Jahre kan n u du
Buben hätten ſich einen ſchlechten Wiß etlaubt, denn es ehe u wird ſich h vergeblich en, n che I ökeine Feuersgeſahr.n Das laltblünige Auſtteten des Feuetitehrianſes huſe ein König nes n attächterten Janhet ünfttet h n ne 6256
beruhigte bald die a e und da tatſächlich vom Feuet Spit geben et datübe d e Austunft, v e i9 400.z entdecken wax, kehrte bald alles auf ſeine Plijtze zutück. In Wirklich det en eſte efchäftigt haben foll. a a an m z a ine 388

hatten die échewer einer Dame welche ſich einen gehelzten dithſt' herließ tifchen 4 ühtetkahin Relfen ditt die n i et u vwösi r mitgebracht hatte, der öffenbat nicht richti An „elſvas zu Welt. Nicht dauert z dütfte bei a Gelegenhett e d J trat 98begeht d v b n gegeben. en ne a le ſein, a e n n f. tat S Ju ha ahr beſeitigt, aber der enband wär gegebe einem i äin e jt denn etien. 33 se e e el el eolge eines abelbenthee in dem theinif c äliſchen für ſeine rktänkte i eElek T bie a ver e t abend der elektriſche Strom näch e iusſfagen Vellachiht die Gut lagen M er wen keit ein r 4 88
vött Tſen bis nach in. z S redet äte l Kenkinifſe aktgee t itd eine et dem e zHotels, ebä dfb m e m etgen eteuchte r chte kohie haben: Miene ſatſtellungen von n Leib 1 tSktböt rfte bald n werden. ächinis Lebenslau en n n itten die er e ein. i. n ſt vch r an ne Fongere. Rach einer Meldung aus ans dieſet füt elachinſs Zutunſt ſo dec la gertien Poſenet e l i. e
Lyon heißt det Hauptſchuldige in der Mördaffäre Fougére Cäſat Epiſode. Seinen Mitteilungen zuſolge eigneie et ſich ſeine Kunſt Saoſ.Thin arg ricig r i a
Ladermann. Er brachte die verfloſſene Nacht mit feinem, Brüder n bei einer gen rer an, init ber et von e aus S. n glei -..5 r
in einem Lybner Holel zu. Dieſer Brildet eſtetnid, daß Cäſar zu Fuß nach Deutſchland wanderte, nächdein er in Ametſtä, wohin er Rat un 3433
57 ſeiner eigenen Ausſage an dein Morde eilgenömmen habe als Schiffsjunge gelangt war, das erhoffte Glück, das ihm ſpäter t en 1

t die Giriat ſei die Urheberin. Läderkänn i einen Rebolber reichlichen z zuteil wurde, nicht gefunden. Was Fri dent betti i e t es u u

et ich und höffte mit einer geringeh VBarſchaf Genf zu erteichen. ſo s es ihm, ein fo bebeutendes Vermögen zu „erzaubern“, e tet Acten isoi/o2 30eiter wird gemeldet Der Hüuvibeteiligte an dem Morde des et felbſt den vor etwa 90 Jahten ſiattgehabten großen atte in in r augen. Kute 17

Madame Fougére, Ladermann, beging geſtern abeſid Selbſtmord Wien, bei dem er ungefähr 50 000 Eulden vetlor, zu vetſchmerzen in n t
in dem Augenblicke, als Sicherheits- Agenten bei ihm erſchienen, der Lage war. Er ſtarb als wohlhabender Mann. i Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nart für ein Stüg.
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„Schützenhauſes“ zu

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags 5 Uhr wird im Saale des

öbejün eine Wähler Verſammlung abgehalten
werden, in welcher das Programm der rechtsſtehenden Parteien entwickelt werden wird.

Die Kandidaten dieſer Parteien ſind
Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voss, Halle a. S.,
Herr Profeſſor Dr. Suchsland, Halle a. S.

Alle nationalgeſinnten Wähler von Löbejün und Umgegend ſind zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

Algemeine Ordnungsparkei,

H. Lehmann,
Geh. Kommerzienrat.

Stadttheater in Halle 6.

Donnerstag, den 22. Oktober:
40. Ab.-V., 4 V. Beamtenb. giltig.
I. Vorſt. im C. M. v. WeberCyklus.
r Feier des Geburtstages Jhrer

ajeſtät der Kaiſerin und Königin:
Wweron, König der Elfen.
Rom. Oper in 4 A. v. C. M. v. Weber.

Perſonen:Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli.
Titania, Königin der

ggfgn e rPuck Ulrich.Droll Elfen Th. v. Kroll
Meermädchen M. Ekeblad.
Kaiſer Karl der Große J. Heinz
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne v. Humalda.
Scherasmin, ſ. Schild

knappe Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C.Stahlberg.
BabeKhan, Thron-

folger von Perſien Kaufmann.
Fatime, Rezias Ge
ſpielin V. Sarta.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von

Tunis H. Göp.Roſchang, ſeine Ge
mahlin J. Cſillag.Abdalla, e. Seeräuber Nonnenbruch.

Elfen, Luft, Erd, Feuer und
Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
perſiſche und tuneſiſche Groß-
würdenträger, Wachen,

Odalisken, Seeräuber c.

Freitag, den 23. Okt. 1903.
41. Ab.Vorſt. 1. V. Beamtenk. giltig.

Der Hochtonriſt.
Sonnabend: Gaſtſpiel

Adalbert Matkowsky.

Othello.
Sonntag: Première Madame Sherry.

Ieues Pheater,
Direktion C. M. Mauthner.
Freitag, den 23. Okt. Anuf. S.
Zum letzten Male Der Detektiv.
Sonnabend Blinde Paſſagier.

Fidölltr Meter.
Direktion Rich. Hubort.
Reues, glänzendes ßrogramm!

Ihö PHantom-Guards

gar S Damen, n
internationale Gala Militär

Parade. Großer Verwandlungs,
Geſangs und Tanz-Akt.
Raffavettes

Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

z der Welt. [(4896
Einzig exiſtierenderDrefſur-

Akt dieſer Art.
weriean Bioveope

mit ſeiner neuen Serie pracht
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 23. Oktober 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Maskenball.

Leipzig (Altes Theater): Das Tal
des Lebens.

Weimar (Hof Theater) Die
Journaliſten.

Sämtlichen W
Zeichen-. Mal- u. Schul- Bedarf

fur W alle WSchulen erhalten Sie rvor-
schriftsmässig am besten u.
billigsten bei [4647

E. PlIarre,
Spezial-Geechäft. Mauerstr. l.

Hund der Fandwirke.

Rehfeld,
Rittergutspächter.

Apollo Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

ErnaKoschel
brillante Vortrags-Soubrette

in ihrer Original-Szene
„Eine Theater-Agentin.“
Das Tagesgeſpräch von

Animſme
Willini le Hasqué--

Der Präſentkönig!

FlotteGeiſter,
das größte exiſtierende Pracht

Ausſtattungs-Enſemble,
beſtehend aus 14 Damen

und das übrige

Glan;- Programm.

Fritz Ohbst's
Sperial-Siphon-Versand

in 2, 3 u. 5 Liter-
Siphon.
riginal- und

J Erstklassige Biere
I frei Haus ohne Pfand

J vis nachts 12 Uhr.
Flotter Betrieb,

p groeser Umsatz.
J Riere stets
2909)] tadollos.

Tel. 2429. Depot Händelstrasse l.

Morgen
Freitag abend

f. friſche 8

hausſchlahtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

BHonigbrustbonbons,

vorzüglich gegen Huſten und
Heiſerkeit bei [4568

Rermann Pfautsoh,
Konditorei, Gr. Steinſſr. 7.

J

Wildleder, Glacé-, Juchten

Handſchuhe
in prima Qualitäten bei [(4774

Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36, oberh. d. Turmes.
Mitglied d. RabattSpar-Vereins.

Ffranzösisch.
Stud. theol. erteilt Unterricht

in der franz. Sprache (Kon
verſation, Grammatik).

Sich melden von 1--3 Uhr bei
J. Aurol, [(4917

Sophienſtraße 9, II.

PenſionsGeſuch.
Suche für meine 13 jähr. Tochter,

welche von Oſtern 1904 in Halle
die Schule beſuchen ſoll, Penſiion
in guter Familie. Offerten unter
Z. t. 914 an die Exped. dieſer
Zta. erbeten. [4887

Brillanten, Platin, Gold u.
Silber-Münzen, Zehugeriſſe,
Pfandſcheine und dergl. kauft zu
hohen Preiſen [4918

Pohlmann,
Goldarbeiter, Mittelſtr. S, II.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

[4892]

[1910

Konſervakiver Pereiu
J. A. Nordmann,

Stadtrat.

Cordes'seche
BekleidungsAkademie,

Halle a. S.,
Große Steinſtraße 24.

Größte, vollkommenſte Lehranſtalt
am Platze. Garontiert gründlichſte
Ausbildung als Zuſchneider und
Direktricen. Stellen Nachweis
gratis. Extra-Kurſe im Zu
ſchneiden und Anfertigen von
Koſtümen und Wäſche für den

Frau OberlehrerPen ſio n. Kuisso, Halber
ſtadt, nimmt wieder jung. Damen
auf, die ſich zu weiterer Ausbdild. in

Poststrasse 21, II.
zu vermieten. Dieſelbe eignet ſich wegen ihrer vielen
Räume 7 große und 5 kleine Zimmer, großer
Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch zu Bureau oder beſſeren
Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer Wohnung.
Beſichtigung jederzeit durch Hausverwalter Brömme im Hinterhaus
rechts. Näheres Seydlitzſtraße S.

freundl. Harzſt. aufh. wollen. [4912

hochberrſchaftlich einge
richtet und renoviert,
event. mit Gartenbe
nutzung, ſofort od. ſpäter

und ſchönen
aal und reichlich

Fernſorecher 2705. [3791

ör, event. mit Pferdeftall,

Königſtraße 63, I. Etage,
vis-à-vis der Königl. Eiſenbahndirektion, hochherrſchaftl.,

ſehr geräumige Wohnung mit Balkon, Bad, Gas und ſonſtigem

reie geſunde Wohnlage. Beſichtigung 10--12 Uhr vormittags
und 3-5 Uhr nachmittags. Näheres parterre. [4924

p. 1. April 1904 zu vermieten.

Von leiſtungsfähiger, in Provinz
Sachſen und Brandenburg ein
geführterMannheimerZigarren-
fabrik wird ein tüchtiger

Vertreter
gegen Proviſion u. evtl. Speſen
zuſchuß geſucht. Fabrikation
von 28--100 Mk. pr. Mille.
Nur mit der Branche vertraute,
beſtens empfohlene Herren wollen
gefl. Offerten unter A. 592 F. M.
an Rudolf Mosse, Mannheim
gelangen laſſen. [4767

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirt
ſchafterin., lernende Kochmamſells,
Köchin., Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Haus
mädchen f. Güter, ſow. beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Telephon 2618. [4922

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen- Zeitung in Coepeniek-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. (4891

W
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hospHirſchapotheke, und Dr. P. um
Weizen zum Vergiften nehmen wir an.
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Zur Vertilgung der Feldmäuſe
Strychninweizen,
Phosphorpillen,

horlatwerge
Dr. A. FranckKe

4378 re

De
Heute

preiswert bei mir zum Verkauf eingetroffen.

S. Pfifferling,

Donnerstag, den 22. d. Mts.
ſind wieder
40 Stück prima hochtragende

und neumilchende

I ü h e [4926

Halle a. S., Franckeſtr. 17.
Telephon 288.

oder Umgebung

möglichſt am Waſſerwege

Offerten sub H. G.

Zur Errichtung einer gewerblichen Anlage wird in

größeres
Halle
[490

Areal,
oder an der Bahn gelegen,

zu kaufen geſucht.
Eventl. wird auch auf bereits beſtehende Bauliékeiten reflektiert.

1081 an Rudolf Mogse, Magdeburg.

Auktion.
Freitag, den 23. Oktbr. er.,

vormittags 9 Uhr verſteigere ich
auf dem Lagerpiatz der Firma
Aug. Mann, Delitzſcherſtr. 90,
hier, für Rechnung wen es angebt,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

[4930e ääääß Trodentreber.

Müllor, Gerichtsvollzieher.

Grundſtüchs-Perkauf.
Ein hbieſiges Wohn-

haus, faſt neu, maſſiv, 2 ſtöckig,
mit Manſarde und Stallung, nebſt
Vor u. Hintergarten, feine ruhige
Ortslage, Südſeite, iſt für 30000 Mk.
bei Y bis x Anzahlung wegen Ver
ſetzung des Beſitzers baldigſt zu
verkaufen. Näheres bei

Felber, [(4875

Acker- Verkauf.
In Flur Zörbig ſoll ein in

deſter Gegend gelegener Ackerplan
von 10 Morgen im ganzen oder
geteilt verkauft werden. Re-
flektanten erfahren näheres im
Comptoir Halle a. S., Leipziger-
ſtraße Nr. 30. [(477

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und PetKuserRoggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber

jeinkunſt. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [382

Franz Walther,KleinKugel bei Halle a. S.

Grundſtüchs-Perkanf.
Eine in beſter Geſchäftslage

Genthins befindliche, flottgehendo
obergärige Brauerei mit voller
Schankkonzeſſion ſofort preiswert zu
verkaufen oder zu vermieten.
Off. an W. Gumpert SohnBrandenburg a. H. erb. l4876

Reitpfer mittlererGröße,
6—9 Jahre alt, für 100 kg Gewicht,
auch zum Fahren, wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Gattung,
Alter und Preisangabe ſind zu
richten unter M. G. 1254 an

Sondershauſen, Eliſabethſtr. 4.

7 wünſcht

GSGGGGe G6 Perſonen,
dieverlangt werden.

2 Raſſehunde,
Mantel, Bernhardiner- und
Foxterrier-Rüde, u. Jahr
alt, gibt preiswert ab

W. Matthael, Jnſpektor,
Neutz bei Nauendorf. [4914

Hartleb's
Mäuſe- und Rattenpillen

ſind das beſte Mittel zur Vertilgung
der Nager. Martleb's Mäuſe-
und Rattenpillen wirken abſolut
ſicher, behalten ihre Wirkſamkeit
unbegrenzt bei und werden wegen
ihres Wohlgeſchmacks von Mäuſen
u. Ratten gierig aufgenommen. Zu
baben à Pfd. 40 Pfg., à Ztr.
30 Mk. in der Löwenapotheke
Artern (0C. Hartleb). [4820

Vertretungen für

Spanien.
Ein Ia. Komm. Haus in

Barcelona, deſſen Chef in nächſter
Zeit perſönlich nach bier kommt,

noch Vertretungen
einiger leiſtungsfähiger Häuſer
zu übernehmen-

Offerten unter M. 3990 B.
an Haasenstein Vogler,
Barcelona- [4900

Ein unverheirateter

Jnſpektor
auf ein größeres Rittergut bei
Naumburg a. S. wird zum 1. Jan.
k. Js. geſucht. Gefl. Offert. mit

Haasenstein VoglerA. Gr. Halle a. S. [4925

Zeugnisabſchriften unter B. 17
poſtlagernd Mücheln, Bezirk
Halle a. S., erbeten. [4779

Geſucht nach Süddeutſchland für
15. November ein jg. Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
unter T. C. 901 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [4749

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirt,
i 24 Jahre alt, ſucht Stellung auf

großem Gute als
Verwalter.Habe 2 Jahre gelernt und jetzt

Uebung beendet. Antritt ſofort.
Offerten erbeten unter D. F. 17
Poſtamt 9, Dresden. [4863

Aufſeher ſucht m. 30—60 Leuten

für Frühjahr 1904 Stellung. Der-
ſelbe iſt in allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten durchaus erfahren,
hauptſächlich im Rübenbau, langj.
Zeugniſſe, kautionsfähig; ebenfalls
ſuchen Stellung Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Kuhmelker
d. Friedrich Grosse, Stellen-
vermittler, Dachritzſtr. 13. [4919

2 gutempfohl. Knechte,
18 und 16 Jahre alt, ſuchen
zum 1. Januar andere Stellen
durch Willy Kühnm, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 2233. [4905

2 Oek.-Mamſells, 28 u. 22
alt, gut empfohlen, ſuchen bald. od.
1. Jan. Stellung d. Frau Anna
VFleceKkinger, Stellenvermittler.,
Kl. Ulrichſtr. 9, nur Nr. 9. (4894

Vermietungen. J

Blumenſtr. 3
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade
zimmer, großer Veranda u. Garten,
um 1. Avril 1904 zu vermieten.
reis 1350 Mark, Beſicht. 11--12.
Näheres daſelbſt J. Etage.

Kirchnerſtr. 10, I.
am Bahnhof herrſch. halbe I. Etg.,
6 Zimmer, Bad pp., zwei Eing., ev.
2 Part.-Zimmer f. Comptoir, 1. 4.
1904 preiswert zu verm. Näheres
daſ. dei Sehönerstädt. [4023

Magdeburgerſtraße 43

große herrſchaftl. I. Etage,

7 Stuben, 3 Kam. 2c., event. mit
Pferdeſtall und Gartenbenutzung,
1. April 1904 zu vermieten. [(4817

Friedrichſtr. 28, I.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [4798
Krukenbergſtraße 18

freundl. WVohunng, III. Etg.,
2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. [4797

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

und ohne Amortiſation von

600 000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 40 per Januar-April 1904 zu
vergeben und bitte um baldige

Antreyr [4731iIhelm Goeckoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

12000 Mirals 2. Hypothek auf hieſ. Grund
ſtück ſofort oder ſpäter geſucht.
X Haus u. Grundbeſ.Verein,
X Barfüßerſtraße 9. [4931

37 000 Mark
I. Hypothek à 44 o Zinſen ſofort
zu verkaufen für 36 000 Mk.
Das Grundſtück iſt diefes Jahr neu
erbaut, f. 2100 Mk. voll vermietet,
hat 3 Logis, elektr. Licht, Gas, ele
gant ausgeſtattet, beſte Wohnlage im

önigsviertel, Taxe 55 000 Mk.
Offerten unter R. a. 1568 an
Rudolf Mosse, Halle. [4889

33——35 000 Mk.
zur 1. Stelle a. neuerbautes Grund
ſtück 1. Jan. geſucht. Unterbändl.
verbeten. Off. unt. B. d. 1571 an
Rudolf Mosse, Halle. [(4902

50--60 000 Mark
als erſte goldſichere Hypothek auf
hieſiges Grundſtück 1. April ohne
Sermittlung 4 ſucht. Off. unter
B. 7. 1547 an Rudolf
Mosse, Halle S. [4888

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute nachmittag 4 Uhr ent-
ſchlief ſanft in dem Herrn mein
unvergeßlicher, inniggeliebter
Bruder, der

Königliche Rechnungsrat

Carl Huss,
Um ſtille Teilnahme bittet

Swinemünde, 20. Okt. 1903.
Die tiefbetrübte Schweſter

Alwine Huss. [4915

Verlobt: Frl. Pauline Käſtner
m. Hrn. Aſſeſſor v. Hinüber
(Zwickau). Frl. Anna Friſter
m. Hrn. Hugo Wittig Nord
hauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Wilhelm Rommel m. Frl. Eliſa
beih Krauſe (Berlin--Charlotten
burg). Hr. Apothekenbeſitzer Karl
Hartmann m. Frl. Gerta Mertens
(Köln--Bensderg).

J. Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlandesgerichtsrat Wilbelm
Schroeder (Hamm). Hrn. Prof.
Dr. Ed. Norden (Breslau).
Hrn. Notar H. Eſchweiler (Kre
feld). Eine Tochter:
Hrn. Bergaſſeſſor G. Vowinckel
(Luiſenthal). Hrn. Hüttendir.
A. Schruff (Duisburg). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Wvoltereck
(Hannover). Hrn. Forſtaſſeſſor
Deicke (Ottendorf).

Geſtorben: Hr. Oberförſter
a. D. Heinrich Gattermann
(Ballenſtedt). Hr. Rentamtmann
a. D. Johann Schaudi (Ans
bach). Hr. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. Oskar Barchewitz (Oſtrowo).
Hr. Juſtizrat Anton Biſchoff
(Neiße). Hr. Gymn.Oberlehrer
Prof. Paul Tiſcher (Leobſchütz).
Hr. Rittergutsbeſitzer Friedrich
von Lieres und Wilkau (Paſter-
witz). Hr. Hans Becker (Eldena).
Hr. Schmiedemeiſter Guſtav
Prieſe (Flemmingen). Fr. Jda
Tiener (Deſſau).

DankKsagungr.
Es ist uns ein Herzensbedürfnis, allen denen, welche unserem

unvergesslichen Entschlafenen das letzte Geleit gegeben upd
durch die ausserordentlich reiche Blumenspende ihre Teilna
bewiesen habden, innigst zu danken. Pinen ganz besondern Tyost
haben wir in den wohltuenden Worten des Herrn Archidiakonus
Pfanne empfunden

Im Namen der Hinterbliebenen

Amnmnma Lipp er t geb. Rechlin
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